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Reichsbank erklärt Transfermoratorium .

Ab 1 . Juli keine Devisen mehr für langfristige Auslandszahlungen .

wUtue- ßffoffl'»
> ■3« Besuch in Deutschland weilende englische
»iMslieger wnrden am Donnerstag mittag vom
e ^chskanzler empfangen . Nachmittags traten
» .. über Schwerin jMecklendnrgj und Kiel den

in ihre Heimat an.

Vorschlag der französischen Regierung er -
i,̂ ute die Internationale Arbeitskonserenz den
Manischen Botschafter de Michelis znm Prä -
"«enten.

tih:? Hauptausschub der Abrüstungskonferenz
s,^digte die erste Lesung des englischen Ab-
Mmensentwurfes . Die Abrüstungsverhand -
,p̂ n werden nunmehr bis zum 27 . Juli ein-

steiit. In Konfercnzkreisen verlautet gerücht -
,,

°'ie . daß die französische Regierung eine wei -
^ Verschleppung der Verhandlungen anstrebe.
^ -tz

, ^ er Generalgouverneur der Weltwirtschasts-
Merxnz , Avenol , erklärte vor der Presse, die
»°>rptarbeit der Konferenz werde in sechs
ri°chen beendet sein. An der Konferenz würden
*7* Ministerpräsidenten und etwa 199 Sabinetts -
Mlieder ans allen Staaten der Welt teils

Vertreterversammlnng des Deutsche« Leh -
> rvercins hat einstimmig beschlossen , dah der
»Wiche Lehrerverci « körperschaftlich dem Natio -

'wzialistischen Lehrerbund bestritt .
He

d»̂ E Salzburger Landesregierung hat die
, .7' lch-österreichischc Grenze an allen Anstritts -

nach Bayern gesperrt. Diese Verfügung
0»? ^ sich sowohl aus den Dnrchzug- als auch

be« Kleinen Grenzverkehr. Nur der Salz -
«ŝ

8er Bahnhof ist «och nach beiden Seiten hin

3V
*

tzTse Pariser Besprechungen zwischen Amerika,
h^ mud und Frankreich über die Abrüstungs -

scheinen zu keinem definitive « Ergebnis
,u^v* zu haben. *

">cht
belgische Regierung beschlob , die am 18.

Mi? billige Rate au die Bereinigten Staaten
»bzusühren

lik, : Verlaufe des gestern im ehemalige«
P.M ^schloh in Madrid unter dem Vorsitz des
>«>»!. . "teu der Republik abgehaltenen Minister -

hat Ministerpräsident Azana de« Rücktritt
Manischen Gcsamtkabinetts eingereicht.

* Cy
♦

Su„p m Rotter -Prozeh in Vaduz hielt der
stejTs

'Eanwalt seine Anklagerede . Nach Liechten -
ie^ iche « Prozchrccht überlieb er das Strasmah

Ermessen des Gerichts , billigte den Ange -
aber mildernde Umstände z« .

«rM Veruehmungsrichter im Berliner ^ oltaets
hat am Donnerstag gegen de» afgha-

Ingenieur Kamal Send Hastbefehl wegen
ön dem afghanischen Gesandten Sirdar

^ Mmcd Aflis Khan erlassen.
*

öen drei verschütteten Bergleuten aus der
sttz ,

-Grube bei Kattowitz konnte einer gebor-
itz^ ^erden, der jedoch insolge Entkräftung ge -
»">h n ,

' '*• ®*n zweiter Bergmann konnte nur
Wirf - Reiche geborgen werden. An den dritten

aiLt , steten konnte die Rettungsmannschaft noch
Wrankommen . Es besteht wenig Hoffnung ,

«iils , r «och am Leben ist. Das Einstnrznnglück
^ ^ amit drei Menschenleben gefordert haben.

öfteres gebe im Innern des Blatter .

. Segelflug
, uber 2Sv Kilometer .

°^dfegelflug des Dipl.-Jngenieurs Riedel.
* ( : ) Darmstadt , 9 . Juni .

^ Ken .Mittwoch startete Tipl .-Jug . Riedel
“»ä Uhr aus dem -Segelflugzeug „Fain '.r" ,
ib»x !,

' r »her von Günther Groenhoff geflogen
"ein -st

" uf dem Jlugplatz bei Tarmstadt . Nach-
^ ichl, , Motorflugzeug aus <M Meter Höhe
^oi . hatte, machte er sich vom Schleppseil
sticht » in der Nähe des Flugplatzes er-
' iflei 9rohe Höhen und flog dann in west-

ir g>,n Altung weiter . Um 16.40 Uhr landete
"rrsehri in der Nähe der sranzö -

Eine vorübergehende Maßnahme.
private Schulden werden in Mark weiterbezahlt.

Eine Besprechung mit den Gläubigern vorgesehen .
Berlin , 8. Juni .

fischen Festung E p i n a l. Riedel legte da¬
mit im motorlosen Flugzeug eine Strecke von
250 Kilometern zurück, eine Entfernung , die
bisher von keinem Segelflieger erreicht wurde,
und hat somit seinen eigenen Streckenrekord
von 200 Kilometern, den er am Pfingstsonntag
bei dem Flug von der Wasserkuppe nach dem
Sundsrück erreichte , noch beträchtlich vergrößert .
Flugzeug und Pilot werden von den fran¬
zösischen Behörden festgchaltcn .

Heftige Gewitterstürme
in Nordamerika .

Hitzwelle in Reuyork. — Kälte und Schnee
in Brasilien.

® . Neuyork, 9 . Juni .
Die amerikanische Ostküste von Neuyork b-is

Kanada wurde von außerordentlich heftigen E e -
Witter stürmen heimgesucht . Vier Personen
wurden durch Blitzschläge getötet . In Neuyork
und im Mittelwesten der Vereinigten Staaten
herrscht große Hitze. 35 Personen sind in den letz¬
ten vier Tagen an Hitzschlägen gestorben.

Zu gleicher Zeit herrscht, wie aus Rio de Ja¬
neiro gemeldet wird, in Brasilien ungewöhn¬
liche Kälte . Die Tabakernte im Staate Minas
Geraes ist fast vollständig vernichtet worden . Die
Kaffee- Ernte im Staat Sao Paulo hat schwer ge¬
litten . Der Staat Rio Grande do Sul meldet
Eis und der Staat Parana Schneefall.

( ! ) Bremerhaven , 9, Juni .
Ein Grotzfener, wie es die Unterweserstädte

seit lange « Jahren nicht mehr erlebt haben,
rief sämtliche Feuerwehren Bremerhavens »nd
Wesermündes in das Gelände des Neuen Ha¬
fens , wo drei Schuppen, die mit Fischmehl,
Baumwolle «nd Kartoffelstöcken gefüllt waren »
aus bisher noch unbekannter Ursache , vermut¬
lich jedoch durch Kurzschluß , in Brand geraten
waren .

Gegen 1 Uhr mittags standen der Fischmehl¬
schuppen der Firma I . H . Wilhelms G . m . b . H.,
der Baumwollschuppen der Firma I . P . Ulrichs
& Co., in dem über 2200 Ballen Baumwolle
lagerten , in hellen Flammen , während der
Brand des dritten Schuppens bald gelöscht
wurde. Mit den Löschungsarbeiten waren fünf
Motorspritzen und über 30 Rohrleitungen be¬
schäftigt. Zu allem Unglück traf inmitten der
Bekämpfung des Brandes die Ätachricht ein . daß
in Langen bei Wesermünde ein großer Walü¬
brand stehe , der unbedingt Hilfe erfordere.
Hierauf verließ ein Teil der Feuerwehr die

Amtlich wird mitgeteilt :
„ Nachdem auch die Vertreter der kurz - »nd

langfristigen Auslandsgläubiger in der vor-
möchigen Zusammenkunft mit der Reichsbank
einhellig anerkannt haben» daß bei einem wei¬
teren Rückgang der Gold- und Devisenreserve
die volle Funktion der Reichsbank als zentrales
Notenbankinstitut beeinträchtigt werde «nd es
daher wünschenswert sei, diese Reserve schritt¬
weise z» erhöhen, hat die Reichsbank nunmehr
an die Reichsregier « ,rg ein Schreiben gerichtet,
in welchem fie davon Mitteilung macht, daß sie
mit Wirkung per 1. I » l i ds . Js . für eine
vorübergehende und hoffentlich kurze Zeit die
Znteilnng von Devisen auf alle die¬
jenigen Zahlungen einstellt , welche Ver¬
pflichtungen betreffen , die vor der Juli -
Krise 1981 entstanden find. Ansgenommeu

Brandstätte , um gegen den Walöbrand vor¬
zugehen . In der vierten Nachmittagsstunde
war das Niescnfeuer noch nicht gelöscht. Das
Baumwoll -Lager und ein Holzschuppen sind als
vollkommen vernichtet zu betrachten .

Mißglückter Start
zum Ozeanflug .

Unfall des Fliesterehcpaars Mollison.
® London, 9 . Juni .

Am Donnerstag früh wollte l>as englische Flie¬
ger - Ehepaar Mollison vom Flugplatz Croydon
aus zur angekiindigten doppelten Ozeanüberque¬
rung starten . Aus unbekannten Gründen über -
schlug sich das Flugzeug nach kurzem Anlauf. Sa¬
nitäter und Feuerwehr eilten sofort zur Ilnfall-
stelle . Das Flieger - Ehepaar , das glücklicherweise
keinen ernsten Schanden erlitten hatte, konnte sich
jedoch vor dem Eintreffen der Hilfsmannschaften
selbst aus seiner mißlichen Lage befreien . Das
Untergestell des Flugzeuges ist völlig zertrümmert.

hiervon find die bestehenden Stillhalteabkom¬
men. Um ganz klar zu mache« , daß es sich bei
der vorübergehenden Unterbrechung des Trans¬
fers «m eine rein volkswirtschaftliche An¬
gelegenheit . nämlich darum, daß die Reichsbank
nicht genügend fremde Zahlungsmittel zur Ver¬
fügung hat, nicht aber «m eine Zahlnngs -
stockung privater Schuldner , hat die Reichs-
regiernng ein Gesetz erlaflen , wonach die deut¬
schen Schuldner verpflichtet « erden,
ihre Zahlnngen in Reichsmark wei¬
ter zu leisten . Die eingezahlten Mark¬
beträge werden in einer besonderen Konver-
stonskasse solange verwaltet , bis wieder ge¬
nügend ausländische Zahlungsmittel zur Ver¬
fügung stehen , «m de« rückständigen Transfer
dnrchznsühre«.

Mit dieser Lösung gibt die Reichsregierung
klar zu erkennen, daß sie die Sicherheit pri¬
vater Eigentumsrechte nicht an tastet
und daß die deutsche Wirtschaft den festen Willen
hat, ihre eingegaugenen Zahlungsverpftichtnn -
geu zu erfüllen. Diese Einstellung Deutschlands
ist um so höher zu werten , als in der Wirtschaft
zahlreicher anderer Länder nicht nur Transfer -,
sondern auch Zahlungsschwierigkeiten an der
Tagesordnung sind, während in Deutschland mit
ganz vereinzelten Ausnahmen die Schuldner
ihren Verpflichtungen in vollem Umfange nach-
gekvmmeu sind. Zinsen und Amortisationen sind
entrichtet wurden in einer Zeit , in der die ganze
Welt und insbesondere Deutschland von einer
wirtschaftlichen Depression und einem Rückgang
aller Werte in einer Weise hcimgesucht wurden,
die in der Geschichte kaum ihresgleichen findet.
In zahlreichen anderen Ländern mutzten bei An-
lagewcrten konservativsten Charakters Zins -
und Tilgungszahlungen eingestellt oder Akkorde
bewilligt werden.

Deutschland dagegen hat bisher alle seine
Berpslichtungen erfüllt « nd beansprucht auch
jetzt keinen Vergleich wegen seiner Ver¬

pflichtungen.
Die Vertreter der kurz- und langfristigen

Gläubiger Deutschlands haben sich bereit erklärt,
auch fernerhin mit der Rcichsbank in enger
Fühlung zu bleiben und gemeinschaftlich mit ihr
zu erwägen, was zur Milderung und wenn
möglich zur baldigen Beendigung des jetzt ein-
getretencn Zustaiildes führen kann . Zu diesen
Erwägungen gehört auch die Frage einer Aus¬
teilung der hoffentlich bald wieder anwachsen¬
den Devisenaufkommen auf die verschiedenen
Schuldarten . Im Einverständnis mit der
tlleichsbank treten die Stillhaltcgläubiger be¬
reits am 13 . Juni d. Js . zu einer Bespre¬
chung in London zusammen . Die Reichs-
bank hat an die Vertreter der langfristigen
Gläubiger und an die Bank für internativnalen
Zahlungsausgleich in Basel das Ersuchen ge¬
richtet , ebenfalls in der kommenden Woche rn
London zu einer Besprechung zusammenzutreten.
Tie Reichsbank wird bet diesen Besprechungen
ihr Aiöglichstes tun , um zu einer Lösung der
seit langem erwarteten und nunmehr eiugetre-
tcnen Transferkrise beizutragen. Sie wird da¬
bei ausgehcn von den beiden Grundsätzen, die
die Berliner Besprechungen mit den Gläubiger-
Vertretern als eigenes Ergebnis fcstgcstellt
haben , nämlich :

1 . daß die Gold - und Devisen sperre der
Reichsbank zwecks Erhaltung ihrer Funktion als
Währungsinstitut wieder a n g e r 0 i ch e r t wer¬
den muß und

2 . daß der laufende Warenhandcl
Deutschlands keinen Finanzierungs -
befchränkungen unterworfen wird, weil
sonst die hervorragendste Quelle des Devisenauf¬
kommens verschlosien weiden würde .

Aus diesem Grunde sind auch alle unkontrollier¬
baren Nachrichten mit größter Skepsis aufzuneh¬
men. die von Vergeltungs- oder Gegenmaßnahmen
ausländischer Kreise sprechen , wie z . B . Beschlag¬
nahmen , Zwangsclearing und ähnlichen Dingen .
Den es handelt sich bei dem Vorgehen der Reichs¬
bank nicht um irgendeinen willkürlichen Akt . son¬
dern lediglich um die Auswirkung von Tatsachen,
an deren Entstehung die Reichshank völlig unbe-

Notlandung Mattem » in Sibirien .

MUMM .. .
—

'k v C'

Das einzige Bild von der überraschenden Zwischenlandung Matterns auf der norwegischen Insel Juni
Fruland bei Oslo,

Halbamtlich wird in Moskau mitgeteilt , daß Mattem um 3-55 Uhr ostpreußischer Zeit am Donners¬

tag bei Prokowjewsky im Kusneck -Becken eine Notlandung vorgenommen hat * Nach den bis¬

herigen Meldungen ist die Landung ohne besondere Schwierigkeiten erfolgt. Ueber die Gründe ist
noch nichts bekannt . Nach Mitteilungen der russischen Luitfahrtbehörde nimmt man an , daß die

Notlandung infolge Benzinmangels und infolge eines kleinen Motorschadens vorgenommen
werden mußte .

Riesenbrand in Bremerhaven .
Baumwollschuppen in Brand geraten.
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teiligt ist und aus der eia « inseitiger , von Deutsch -
lang abhängiger Ausweg nicht gesunken werden
kann. Sollten sich andere Auswege finden , und sie
können auf dem Weg« einer Rekonstruktion der in¬

ternationalen Wirtschaft gesunden werden , so istdie Reichsbank ebenso wie di« deutsche Reichsregie¬
rung bereit , daran mit allem Nachdruck mitzu¬arbeiten ."

Oie Reichsbank begründet.
Das Schreiben , das das Reichsbankdirektorium

zur Begründung des notwendigen Transferauf¬
schubes unter dem Datum vom 6 . Juni an den
Reichskanzler gerichtet hat, wird amtlich gleichfalls
veröffentlicht . Das acht Schreibmafchinenseiten
umfassende Schreiben besagt im wesentlichen:

Der Bestand der R e i ch s b a n k an eigenemGold und deckungsfähigen Devisen, der Ende Juni
1930 mit 3078 Millionen RM . seinen Höchststand
nach der Währungsstabilisierungerreichte, hat in¬
folge der Kreditkündigungen des Auslandes im
Anschluß an den im Mai 1931 erfolgen Zusammen¬
bruch der Oesterreichischen Kreditanstalt ein«
rasche Verminderungerfahren. Die nach der Iuli -
krrse 1931 getroffenen Stillhaltevereinbarungenund Deoisenmaßnahmen haben die Verminderung
zwar verlangsamt, jedoch nicht verhindern können ,daß

am 31. Mai 1933 nur noch rund 289 Millionen
Reichsmark eigenes Gold und deckungsfähige

Devisen in der Reichsbank vorhanden
waren . Wenn auch für den inneren Zah¬
lungsverkehr bei Aufrechterhaltung der De¬
visenzwangswirtschaft die Höhe der Golddeckung
für die Stabilhaltung der Reichsmark nicht die
frühere ausschlaggebende Rolle spielt, so führt
doch der dauernde Gold - und Deviseuschwund
bei der Reichsbank ' zu der schweren Gefahr , daß
nicht einmal mehr für die ordnungsmäßige Be¬
zahlung der täglich im d e u t s ch e n Außen -
handelsverkehr benötigten Millionen die
vorhandenen Devisenbeträge ausreichen. Diese
Gefahr wird um so größer , als mit dem stän¬
digen Rückgang der Devisenreserven der Außen¬
handel « ine immer stärkere Schrumpfung er¬
leidet. Das Schreiben verweist dann weiter ans

die Entwicklung der deutschen Handelsbilanz
nnd die willkürlichen Währnngsmaßnahmen

einer Reihe anderer Länder,
sowie auf die drohende Gefahr einer weiteren
Handelsschrumpfung, die nicht abgewartet wer¬
den darf, wenn die Bezahlung der Einfuhr be¬
sonders von Rohstoffen und Halbfabrikaten nicht
auss Spiel gesetzt werden soll , deren Veredelung
die Grundlage für die Beschäftigung einer hoch-
qualifizierten deutschen Arbeiterschaft bildet .
Am deutschen Außenhandel sind aber ebenso die
Kreditgeber Deutschlands interessiert. Aus die¬
ser Lage ergeben sich mit zwingender Notwen-
digkeit unverzüglich wirksame Maßnahmen.
Diese Notwendigkeit ist auch von den Auslands¬
gläubigern sowohl in den Siillhalteverhand -
lungen wie in der kürzlichen Aussprache der
Vertreter der Auslandsgläubigerschaft mit uns
anerkannt worden.

Die Lage hat sich so zugespitzt, daß sich die
Reichsbank genötigt sieht, per 1. Juli d . Js . für
den Transfer aller derjenigen Verpflichtungen,
die bei der Bankenkrise am 15. Juli 1931 be¬
standen . soweit sie nicht in dem sogenannten
Stillhalteabkommen besonders geregelt sind , De¬
visen für eine vorübergehende Zeit nicht mehr

zur Verfügung zu stellen. Diese Maßnahme
soll die Reichsbank in den Stand setzen , ihre noch
vorhandenen Reserven zu verteidigen und
schrittweise in einem angemessenen Ausmaß wie¬
der aufzufüllen , sowie gleichzeitig ausreichend
Devisen zur Verfügung zu stellen für alle Be¬
dürfnisse des laufenden Kredit- und Handels¬
verkehrs mit dem Auslande.

Als endgültiges Ziel ihrer Maßnahme« hat
d »e Michsbank im Auge, die deutsche Wäh¬
rung in den freien internationalen Zah¬
lungsverkehr ehestens wieder cinznfügen
«nd die zukünftige Zahlungsfähigkeit
Deutschlands seinen Gläubigern gegenüber
balbmöglichst wieder voll wirksam werden

zu lassen.
Es liege im Interesse der Gläubiger , ein sol¬

ches vorübergehendes Opfer zu bringen , um

nicht in die Gefahr einer dauernden Zahlungs -
stvckuna zu laufen , die die Reichsbank unbedingt
vermieden zu sehen wünsche. In diesem Sinne
regt die Reichsbank das nunmehr erlassene
Reichsgesetz an . Die Reichsbank wird dabei ge¬
leitet von dem Wunsche, so rasch wie möglich zu
einer Wiederbelebung des Welt¬
handels beizu tragen .

Sie erhofft davon das möglichst baldige Ein¬
treten des Zeitpunktes , in dem sie wieder aus¬
reichend Devisen auch für den Dienst der lang¬
fristigen Schulden zur Verfügung stellen kann. Sie
möchte damit zugleich eine Initiative ergreifen , urn
auch die übrigen Staaten und Notenbanken zu
Maßnahmen zur Belebung des Welthandelsver¬
kehrs zu veranlassen und empfiehlt deshalb , dieses
Problem auf der Weltwirtschaftskonferenz vor¬
dringlich zu behandeln , um eine Zusammenarbeit
aller interessierten Länder für eine beschleunigte
Lösung des Problems herbeizuführen . Aus dem
gleichen Grunde regt die Reichsbank zur selben
Zeit in London die Zusammenkunft der Mitglie¬
der des jüngst gebildeten ständigen Komitees von
Eläubigerveriretern für die langfristigen Schulden
an mit dem Ziele einer tunlichst baldigen Ileber -
leitung bcs neuen Verfahrens in die Wiederauf¬
nahme des freien Transfers.

Gegen Kapital- und Steuerflucht.
Gesetz gegen Verrat der deutschen Volkswirtschaft .

( : ) Berlin , 8. Juni .
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett

hat in seiner Sitzung am 8. Juni 1983 ein G c -
se tz gegen Verrat der deutschen Volks¬
wirtschaft beschlossen . Dieses richtet sich gegen
eine der schlimmsten Krankheiten, die am Mark»
der deutschen Volkswirtschaft zehren : die Kapi¬
tal - nnd Steuerpflicht. Es sind seit Jahren be¬
trächtliche Teile des deutschen Bvlksvermögens
ins Ausland gebracht und zum großen Teil der
Besteuerung in Deutschland entzogen worden.
Es sind außerdem beträchtliche Werte des deut¬
schen Volksvermögens, das im Ausland verblie¬
ben ist , in Devisen umgewandelt und der Reichs¬
bank vorenthalten worden.

Um die Steuerflucht zu bekämpfen , war am
8 . Dezember 1931 das Reichssluchtsteuergesetz
erlassen worden. Zur Bekämpfung der Kapital¬
flucht dienen insbesondere die Vorschriften über
die Devisenbewirtschaftung.

Wer sich der Kapital - oder Steuerflucht schul¬
dig macht, begeht Verrat an der deutschen
Volkswirtschaft. Solcher muß, vom Standpunkt
des Volksganzen betrachtet , streng bestraft wer¬
den . Durch das Gesetz gegen Verrat der deut¬
schen Volkswirtschaft wird denjenigen Personen,
die sich der Kapital - oder Steuerflucht schuldig
gemacht haben, die letzte Möglichkeit gegeben ,
Straffreiheit zu erlangen.

Das Gesetz sieht vor , daß der Kapital - ober
Steuerflüchtige straffrei bleibt, wenn er bie am
1 . Juni 1963 im Ausland besessenen, aber in
seiner letzten Vermögenserklärung nicht ange-
gebenen Vcrmögensstücke und die in seinem Be¬
sitz befindlichen Devisen , die am 1 . Juni 1933
anbietnngspflichtig waren , bis zum 31 . August
1933 bei bem für ihn zuständigen Finanzamt

„Volk, Schule, Erzieherstand"
Oie Konsttiuierung der deutschen Erzieherfchast .
Eine große Rede des Kultusministers Schemm.

D Magdeburg. 8. Juni ,
Die große Vertreterversammlung des Deut¬

schen Lehrervereins beschloß , daß der Deutsche
Lehrerverein körperschaftlich dem
NSBL . bei tritt . Nachdem dieser Antrag
unter großem Beifall ausgenommen worden
war . erfolgte unter stürmischem Jubel die Wahl
des bayerischen Kultusministers . Pg . Schemm ,
zum Vorsitzenden 'des Deutschen Leh¬
rervereins . Der Minister dankte für die
Wahl und ersuchte um unbedingte Treue und
unbedingtes Vertrauen zu der Führung .

Der Höhepunkt der deutschen Lehrertggung
war die konstituierende Versamm¬
lung und Kundgebung der gesamten deutschen
Erzieherschaft in der Magdeburger Stadthalle
am Donnerstag vormittag . Nach einleitenden
Vegrüßungsworten des Stadtschulrats Dr . Do¬
nath und einigen musikalischen Vorträgen er¬
griff der Neichsleiter des nationalsozialistischen
deutschen Lehrerbundes , der bayerische

Kultusminister Schemm .
das Wort zu einem Vortrag über „Ein Volk ,eine Schule , ein Erzieherstand" . Er führte u . a.
aus : Ich glaube , wohl behaupten zu können , daß
die heutige Tagung der gefaulten deutschen Er¬
zieherschaft , vertreten durch ihre wesentlichen
Führer , hier in der historischen Stadt Magde¬
burg eine Zusammenkunft vvn Menschen ist , die
sich wohl bewußt sind der ungeheueren Verant¬
wortung , die sie als Erzieher und Erzieherinnen
in einer Zeit haben, die die größte und gewal¬
tigste geschichtliche Entwicklung in den letzten
Monaten genommen hat. Der deutsche Lehrer
steht mitten in diesen ganzen Geschehnissen und
es ist eine Selbstverständlichkeit, daß er auch auf
das Hohe dieser Zeit hinaufklettert und sie be¬
greift . Mögen in den verschiedensten Erziehcr-
vrganisativnen liberalistische , atheistische, marxi¬
stische ober gar bolschewistische Tendenzen sich
eingeschlichen haben, so beweist uns der heutige
Tag , daß in Wirklichkeit der deutsche Lehrer und
Erzieher von diesen Zerstörungserscheinungen
in seiner Tiefe nicht berührt war . Tausende und
Abertausende vvn deutschen Lehrern haben sich
niemals von ihren alten Grundtendenzen der
sittlichen , ethischen und religiösen Auffassung
des deutschen Erziehers ablenken lasse » : denn
niemals wäre der Tag von Potsdam erlebt
worden, wenn nicht im deutschen Volke so viel
rassisches, ethisches , hochwertiges deutsches Men¬
schentum vorhanden gewesen wäre.

Die letzten Reste atheistischer und marxistischer
Zerrissenheit müssen aber jetzt verschwinden .Der deutsche Erzieherstand muß in Zukunft

brüderlich und kameradschaftlich in
einem Geiste zusammenarbeiten. Die deut¬
schen Erzieher müssen sich die Hand reichen ohne
Unterschied , ob Hochschulprofessor oder Volks¬
schullehrer . Der Volksstaat Adolf Hitlers und
das Bekenntnis zur nationalen Revolution wer¬
den anch durch den deutschen Erzieherstand noch
am heutigen Tage durch ein urkundliches Gelöb¬
nis der Einigung und des Zusammenschlusses
bekräftigt werden, Tie deutschen Erzieher mar¬
schieren gemeinsam auf das Ziel los : „Heran¬
bildung der deutschen Jugend zum Bekenntnis
zum deutschen Volk und Vaterland , zu Gott,
Lied und Heimat."

In seinen weiteren Ausführungen befaßte sich
der Minister im wesentlichen mit den beiden
großen ch r i st l i ch e n Konfessionen und
betonte insbesondere: Wenn andere kommen und
wollen aus der Tatsache , daß in Deutschland
zwei Konfessionen nebeneinander bestehen, das
deutsche Volk und insbesondere die deutsche Er¬
zieherschaft spalten oder zerreißen , so erklären
wir : Ja , es sind zwei Konfessionen da. Un¬
erbittlich sind wir aber , wenn man wagen sollte ,die Differenzierung der Berufe und Geister in
den Begriff „Volk und Gott" auszulüsen und
zu zerstören . In bezug auf die beiden großen
christlichen Religionen Protestantismus und
Katholizismus erklären wir : „Der National¬
sozialismus steht auf dem Boden keiner
bestimmten Konfession , sondern auf
dem Boden des Christentums." Unser Volk
heißt Deutschland ! Unsere Religion Christen¬
tum! " Wir wollen die Betätigung christlichen
Glaubens nicht anerkennen , sondern bejahen ,und zwar freudig bejahen . Schlimmen und zer¬
störenden Bestrebungen der Zersetzung der deut¬
schen Erzieherschaft durch Hineintragen und
Vertiefen der Zwietracht in religiöser Hinsicht
werden mit allen Machtmitteln des Staates bis
zur rohen brutalen Eftwalt beseitigt werden.Deshalb muß auch die heutige gestaltgebenbe
Kundgebung herauswachsen zum Bekennt -
niszumVolk und über die Konfessionen hin -
wca ein Bekenntnis zu Gott sein.

Der Minister erklärte zum Schluß : Wir sind
nicht objektiv , wir sind deutsch. Für uns istalles falsch , was dem deutschen Volk nichts nützt .Für uns ist alles Verbrechen , was dem deutschen
Volk schadet . Er schloß mit einem Treugelöb¬
nis zum Reichspräsidenten von Hindenburg und
zum Volkskanzler Adolf Hitler.

In einer Reihe von Entschließungen wurde
dann der korporative Beitritt zum NSLB . er¬klärt und ein Bekenntnis zum Geist von Pots¬dam abgelegt. Huldigungstclegramme wurden
an Reichspräsident und Reichskanzler gesandt.

oder bei einer anderen Behörde der Reichs -
finanzverwaltung anzeigt.

Im Fall der rechtzeitigen Anzeige bleibt die
betreffende Person wegen Steuerzuwiderhand¬
lungen oder Devisenzuwiöerhandlung straffrei
tauch frei von Disziplinstrafej. Es sind lediglich
die zu wenig gezahlten Steuern nachzuzahlen .
Zinsen und Verzugszuschläge werden für die
Zeit vor dem 1 . September 1933 nicht erhoben .

Wenn ein deutscher Reichsangchörigcr die An -
zeigcpflicht bis zum 31 . August 1933 nicht erfüllt ,wird er wegen Verrats der deutschen Volkswirt¬
schaft schwer bestraft und zwar mit Zuchthaus,
wenn die Auzeiae vorsätzlich unterblieben ist ,
und mit Gefängis nicht unter einem Jahr , wenn
die Anzeige ans Fahrlässigkeit unterblieben ist.
Daneben kann auf Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Die Strafe ruht nicht auf der gegebenen Ka¬
pital- und Steuerflucht, sondern auf der Unter¬
lassung der rechtzeitigen Anzeige . Jeder , von
dem früher oder später festgestellt wird , daß er
kapital- oder steuerflüchtig ist , ohne die im Ge¬
setz vom 8. Juni 1933 vorgesehene Möglichkeit
wahrgenommen M haben , wird doppelt bestraft :
einmal wegen der fcstgestellten Steuer -, oder De¬
visenzuwiderhandlung und einmal wegen vor¬
sätzlicher oder fahrlässiger Unterlassung der im
Gesetz vom 8. Juni 1933 vorgeschriebenen An¬
zeige.■Es wird ausdrücklich betont, daß das Gesetz
vom 8. Juni 1983 das letzte ist , das Kapi¬tal und Steuerflüchtigen die Mög¬
lichkeit gibt , die Dinge , die sie zum Schaden
der deutschen Volkswirtschaft in den gesetzlich
vorgeschriebenen Erklärungen verschwiegen
haben , anzuzeigen, wenn sie der Bestrafung
ivegen der durch sie erfolgten Schädigung der
deutschen Volkswirtschaft entgehen wollen .

Durch das Gesetz vom 8 . Jnni 1933 sollen er¬
reicht werde« :

1 . eine Beseitigung der Unruhe , die wegen
vermuteter Kapital - oder Steuerflucht da nnd
dort vorhanden ist ;

2. die Wiederherstellung der Kapital - und
Steuermoral , soweit sich diese auf im Ausland
befindliches Vermögen oder auf im Inland be¬
findliche Devise » erstreckt;

8. bie Herstellung der steuerlichen Gleichmäßig¬
keit ;

4 . eine Erhöhung des Devisenbestandes der
Reichsbank .

Merkwürdige Methoden
auf der Arbeiiskonserenz .

C§3 Genf, 9 . Juni .
Auf der Internationalen Arbeitskonserenz kam

es am Donnerstag zu einem bezeichnenden Vor¬
fall . Bei der Bildung der Einzeläusschüsse, in die
die drei Gruppen der Konferenz (Regierungsver¬treter, Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretel)
selbständig ihre Vertreter entsenden, lehnt die Ar-
beitergrnppe die Entsendung der deutschen Arbei¬
tervertreter in die einzelnen großen Ausschüsse ab.
Die Arbeitergruppe der Internationalen Arbeits¬
konferenz setzt damit die seit Jahren gegen die
faschistische Ärbeiteroertretung geübte Unterdrük -
kungspolitik nunmehr anch gegenüber der deutschen
Arbeitervertretung durch . In der Sitzung der Ar¬
beitergruppe beantragten die deutschen und italie¬
nischen Vertreter gegenseitig ihre Entsendung in
die Ausschüsse , jedoch wurden diese Anträge von
der großen Mehrheit der Gruppen abgelehnt . Auf
diese Weise soll die deutsche Ärbeiteroertretung,
ebenso wie die italienische Ms der Internationa¬
len Arbeitskonserenz von der Teilnahme an den
großen Ausschußverhandlunge^ ausgeschlossen wer¬
den. Diese einseitige tendenziöse Geschäftsführung
gegen die deutsche und italienische Arbeitervertre¬
tung hat überall schärfste Ablehnung gefunden.
Hamburgs Ehrengabe

an Minister Göbbels.
TU. Hamburg. 8 . Juni .Der Statthalter von Hamburg. Ahrens , über¬

gab heute Reichsminister Dr . Göbbels im Auf¬
trag des Hamburger Senats als Ehrengabe die
Bilderhandschrift bcs Hamburgischen Stadt -
rechtes von 1497. Tie in wunderbares Perga¬
ment gebundene Handschrift enthält folgende
Widmung der Freien und Hansestadt -Hamburg:

„Reichsminister Dr . Joseph Göbbels, dem
Herold des Dritten Reiches und unermüdlichen
Künder wahrer deutscher Gesinnung, der durch
die Gewalt des Wortes in hervorragender
Weise dazu beigetragen hat , Stände und Klassen,Länder und Stämme aufzuheben in einer
wahren Volksgemeinschaft , überreicht vom Se¬
nat der Freien und -Hansestadt Hamburg, den
8 . Juni 1933.

Der regirende Bürgermeister gez . Krog -
mann."

1 Mussolini über die
deutsche Revolutio»

In seiner bereits kurz gemeldeten Rede
dem italienischen Senat ging Mussolini "
auf die Haltung Deutschlands zu den
den außenpolitischen Fragen und zum

ES fl«!pakt ein nnd führte dazu folgendes aus :
einen Augenblick , in dem eine tendenzi "^,
Hetze jener Elemente, die durch die natw«
sozialistische Revolution um die Macht S ^br»
waren, die Erscheinung des Krieges von tft«
an die Wand zu malen schien . Die große A ,
Hitlers vom 17. Mai hat die Lage mimM ^geklärt, eine moralisch mutige und politisch °
ruhigenöe Rede . Deutschland will °
Frieden und nicht den Krieg , <«»
aufbauenden Frieden im Innern wie
Aeußern. Dies ist der Hauptpunkt der W '
die auch eine ausdrückliche Zustimmung ä"
Biererpakt enthielt. Mit seiner Zustiniw« •
mit seiner weitblickenden Mitarbeit am
und mit seiner vor einer Stunde dem dentis
Botschafter gegebenen Ermächtigung zur
phierung hat Hitler ( lang anhaltender Bess" .

r

iCVeinen greifbaren Beweis für die Absichten .
» er Regierung geliefert. Reden, die die fl1
chen Grundsätze vertreten , hat auch Göringj !
hakten , der in Düsseldorf erklärte , das Denn" ,
land des Dritten Reiches werde das Voll«« ,

tz

des Friedens fein , und wiederum Hitler bei
Danziger Wahlen. Der Friedenswille Teu«§
lands ist in jeder Hinsicht feierlich bckräD
Man muß sich darüber klar sein, daß die 3ftc
lution in Deutschland nicht nur eine nationn .
sondern auch eine soziale ist. und daß es jj 'v
Mindesten gewagt erscheint, sie nach dem M"
stab des Vorkrieasdeutschsands zu messen
stimmung ) . Es ist eine Revolution des V « .
gemacht von Männern , die aus dem
und aus dem Volke hervorgegangen sind .kein Staatsstreich, der von oben kommt , ft ,dern eine Bewegunq, die von 20 Millft«^Deutschen getragen ist . Ich wiederhole, rvo>' }neulich im selben Saale hier sagte : Deutscb^^liegt im Herzen Europas mit seiner gervaltE
Masse von ftü Millionen Einwohnern , mit ft1!1:,
Geschichte , seiner Kultur , seinen Notwendig ^ten . Eine wahrhaft europäische «
dem Frieden dienende Politik k « n
man nickt ohne Deutschland ma (H
und noch weniger gegen Deut ! "'
land .

Landesbischof
Ludwig Zhmels f .

. ( : ) Dresden , 9.Kurz vor seinem 75. Geburtstag ist das
0? upt der cvangelisch- lutherschen Landeskirche
Lachsen , Lanöesbischof Ludwig Jhmels ,erwartet verschieden . . ,D . Ludwig Jhmels hatte zum 1 . Juni ft'Jj,,Rücktritt angekündigt, war dann aber aus sten des Lanöcskonsistoriums bereit, sein ÄMt '
lange weiter zu führen , bis die Auswirkung
der kirchlichen Verfassunqsreform im Reicheg
die sächsische Landeskirche sich klarer überft .g
lassen. D . Jhmels ist einer der bekannte !«»
Kirchenführer Deutschlands, dessen Nameüber die deutschen Grenzen hinaus bekannt
hoch geehrt wurde. Von dem Pfarramt in ft 1" ,,Heimat in Ostfrieslanö wurde er als © t«*!
direktor in das Hannoversche Prcbigersenl'gKloster Loccum berufen. Er wirkte darin "

Tl>e°'ordentlicher Professor für systematische T» ^logie an der Universität Erlangen und seit ^Jahre 1902 an der Universität Leipzig - iL
Jahre 1922 wählte ihn die Landessynodc -
sächsischen Landeskirche zu ihrem ersten Lansg
biichof. Als solcher hat er weit über die f« .!Lr.Kirche hinaus im Deutschen Evangelüg
Kirchenbund wie im Weltluthertum eine hei«
ragende Rolle gespielt .

Präsident D Kapler
scheidet aus dem Älnil

Ein kirchenqeschichtlicher Abschluß.
TU. Berlin . 8 . 3 «fD

Kirchenamtlich wird mitgcteilt : Präsident. :,,- - - tw./ ivim mu ^ uvtlU . ri jl '
Kapler, der bereits in der Aprilsitzun .a des
chensenats angekündigt hatte, daß er seine«
schied nehmen würde, sobald der von ihin ' ?durchzuführende Teil der Kirchenverfalin «^ ,
reform abgeschlossen sein würde, hat bew ^chensenat mitgeteilt , daß mit der Bestirn«'^ rv . von Bodelschwinghs zum Reichsbischpt „ c»mit der Feststellung der Grundzüge der
Kirchenverfassung dieser Abschluß errcion
Sein Gesundheitszustand mache es ihm
lich , seinen Entschluß noch hinanszuschiebeNv, ^ ,:
Kircheusenat hat in seiner heutigenunter wärmster Würdigung der Lcbcnsa ». -̂ ,
v . Kaplers und in größter Dankbarkeit %„ „i
daß es dem scheidenden Präsidenten vern ^war , durch die Grundlegung des kirchliaftn^ s.»
formwerkes und die Berufung des Reicks '

z,c >n
seiner Lebensarbeit eine Krönung von Ab
geschichtlicher Bedeutung zu geben , ^ «'
schieösgesuch stattgegeben .

Der deutsche Gesandte in Kairo bei
Göbbels .

i Mittig

TU. Berlin . 8. A 'A :
Reichsmtnister Dr . Göbbels hatte bcure

längere Unterredung mit dem dcntM >
sandten in Kairo , von Stohrer .

Jit
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f*. Fortsetzung )

Verräter am Werk .
Verhaftung Schlageters senkt sich ivie lall -

Entsetzen auf Ate Kameraden . Sadowski
Becker wohnen in einem kletnen Zimmer

Nomen . Die lebenslustigen Burschen halten
letzt immer viel zu .Hause , weil die Straße

^ en lauern . Sie beschäftigen sich in ihrem
Urtier mit Schnitzarbeiten , mit Damespielen ,
Zmirglesen und Rauchen . Olanz unkriegeri -

Beschäftigungen gehen sie nach . Becker
«5 » ein bißchen singen , man hört seine Stimme
Aals Lurch die Wände schallen .
^ >n«s Tages kommt Schneider . Wenn Schnei --
i,

- kommt , dann ist das so . als wenn ein cnt -
^? ker Bekannter grüßt und man diesen Gruß
^ Höflichkeit erwidert . Nr ist niemandes auf --
K?cer freund und niemand von den Kame¬
en hat eine ganz positive Einstellung zu ihm .
Schneider pfeffert seine Mütze in eine Ecke
^ Zischt hervor :

^ verdammte Schweinerei — jetzt werden sie
| bald schnappen ."

K? ist sehr aufgeregt , der Kamerad Schneider .
J ®* . als der Sache dienlich ist . Und die bei -
^ andern wundern sich , warum er alles in

so schnellen Tempo herunterletert und
hier bei ihnen , wo er ia verhältnismäßig
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tzelSen in deutfd ?crllacf } t
Die Leiden Schlageters nnö seiner Kameraden für Deutschland

Gefährlich ist . Fallen stehen überall und Ge -

ist. so aufgeregt tut .
^ >as ist denn los . Menschenskind ? "
^ °wski.

sragt

z? o>as los ist ? Tu fragst ein bißchen dämlich .
Z haben uns wie Mäuse in der Falle und
J ®e tt die Falle bald ohne viel Geräusch zu -
Tgcit ."

^ - -ker hat manchmal gute Einfälle . Er sieht
Leider von der Seite an . Schneider ist die -

Znick ein wenig peinlich .
*’®ao mal . mein Sohn, " fragt ihn Becker ,
gjer weißt du denn das alles ? "

^ Neider antwortet :
Loiot . das pfeifen die Spatzen von den
T >ertt ."

diesem Augenblick klopft es . Becker und
<"c»wski greisen nach der .Kanone , die sie in

Tasche haben . Das sieht Schneider mit
gewissen Mißbehagen . Schnell ist er an

I». L, *
Pc»

L -iur , um zu ostnen ,
Mvwski und Becker achten nicht auf ihn und
ê kn ihn nicht am .Herausgehen . Mag er

ruhig die Arbeit des Oefsnens abnehmen .
^ Schneider kommt nicht wieder . Sie War¬
ze cch wenig , dann wird es zur Gewißheit :
^ Schneider ist etwas los . Schneider hat
^ miichketten und gehört nicht mehr zu ihnen .

Kamerad , der nie ein Kamerad war , ist zur
Sette übergegangen . Bittere Wahr -

^ ,unö Erkenntnisse sind das , die nichts
« t ändern können .

Stimutung ist gedrückt . Sadowski und
s^ r fühlen , daß die Falle geöffnet ist und daß
it? ®. jemand im Hintergrund lauert , daß sie

Falle hineiutappcn sollen .
^ . rühren sich nicht aus dem Zimmer . Hier
HM noch am sichersten , bis das Verhängnis
verkommt , dauert es am längsten ,

warten .
Warten wird zur Qual . Stunde um
verrinnt , es ist nicht möglich , einen kla -

danken zu fassen . Angst ? Rein , nur die
r̂Mßheit des Schicksals ist unerträglich .'i,Z «en halten die Franzosen Tag für Tag
>, ^ und kleine Paraden ab . um den Deutschen

^ erlichkeit des französischen Militarismus
Glanz der Armee vor Augen zu führen .

,, innen aber führen sie den Kampf gegen
^ Zbelste und echteste Deutschland mit allen

»’?. Poincare will keine Schonung , Poin -
ü ^ ll . daß diesem Lande der gepanzerte Fuß
!». n Nacken gesetzt werde , daß cs den Stär -

erkenne und zerknirscht tue ,

Ein Machtrausch hat den Präsidenten der
französischen Republik ergriffen . Frankreich hat
ja den Krieg gewonnen . Sie haben vergessen ,
daß ihnen dieser Sieg unverdient in den Schoß
gefallen ist , daß sie keinen Anteil haben an der
(Gestaltung der Dinge , daß nur das Schicksal
Deutschland in die Knie zwang , nur das Schick¬
sal . sonst nichts , gar nichts .

Sadowski und Becker sind wieder etwas ver¬
gnügter geworden . Bis jetzt ist nichts passiert .
Also kann man guter Dinge sein . Und was
kann schließlich geschehen ? Gar nichts . Man
kann ihnen kaum etwas Nachweisen , denn Schla -
geter und Zimmermann halten dicht .

„Du, " sagt Becker , ,/gehen wir ei« Stück ."
Sadowski überlegt .
„Hab ' eigentlich keine Traute ."
„Ach wat .

" Wenn Becker seiner Sache sicher
ist , dann berlinert er immer «in bißchen . Sa¬
dowski läßt sich von ihm überzeugen , zieht sei¬
nen Mantel über und geht mit ihm mit . Fetzt
sind sie in heiterster Stimmung , die Reaktion
auf die Fallenpsychosc setzt ein .

Vorsichtig wird die Tür aufgeschlossen . Becker
sieht nach rechts und links .

,„Keen Aas , Mensch .
"

Sadowski folgt ihm . Eng aneinander gehen
sie die Straße entlang , Pfeifen ein Liedchen
vor sich hin . ein Lied , das sie irgendwo einmal
gehört haben :

Mein Arm ist lahin von Hieben ,
Fch tauge nicht mal zum
Fnspektor von Betrieben . . .
Fch lerne nicht mehr um .

Plötzlich bricht eine Stimme an ihr Ohr .
„Hände hoch, Maul halten , keinen Ton !"
Wie aus der Erde gewachsen stehen Kriminal¬

beamte da .
.Schneider, " entfährt es Becker .
Sinnlose Wut kocht in ihm .
Ganze Reihen von Soldaten wachsen aus der

Handlung . Man hat tausend Menschen auf -
geboten , um Sadowski und Becker zu verhaften .

Was jetzt mit den beiden geschieht , das ist nur
als Sadismus zu bezeichnen . Man schlägt sie
systematisch , man pettscht sie blutig . Man hat zu
diesem Zweck „tüchtige Spezialbeamte aus
Paris kommen lasten , die es meisterlich ver¬
stehen , Menschen zu guälen . Die beiden sollen
Opfer der Rache werden . Man läßt sie hungern
und dürsten , gibt ihnen für ihre Wunden keine
Gelegenheit zur Pflege .

Schon tragen sie die Spuren der Mißhandlung
im Gesicht . Aber sie halten dicht . Diese tapfe¬
ren Kerle können Ŝchmerzen ertrage « , aber

Copyright by Horn & Co ., G , m . b. H„ Berlin.

keine Mißhandlung , keine Quälerei kann sie
zwingen , Kameraden zu verraten .

Eines Tages wird Schneider als Gefangener
eingeltefert . Er macht die Schnauze groß auf
und schimpft in allen Tonarten auf die Fran¬
zosen . Aber in seinem Gesicht sind keine -Spuren
von Mißhandlungen zu sehen . Er sieht wohl¬
genährt und munter aus . Sadowski und Becker
sprechen kein Wort miteinander , um -Schneider
keine Gelegenheit zum Verrat mehr zu geben .
Sie antworten ihm auch nicht -mehr auf direkte
Fragen . Fhnen ist alles gleich , was um sie her
geschieht . Sie find müde und zerauält .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Flugzeuge als „Friedenstauben".
Oer Reichskanzler empfängt englische Flieger.

1

* . . _ ... . _ _ __ _
zuverlässigste Grundlage für di« politische Be -
z

.

# Berlin . 9. Jkrni .
Zu Gast in Deutschland weilende englische

Sport -Flieger statteten gestern vormittag dem
Reichskanzler einen Besuch ab . In einer An¬
sprache gab Reichskanzler Adolf Hitler seiner
besonderen Freude über den Besuch der eng¬
lischen Flieger in Deutschland Ausdruck und
sprach die Hoffnung aus , daß die englischen
Mste die besten Eindrücke von ihrem Besuch mit
nach Hause nehmen ivürden . Als deutscher Sol¬
dat habe er persönlich während des Krieges in
Flandern Gelegenheit gehabt , die Leistungen der
englischen Flieger zu bewundern und zu respek¬
tieren . Er sei. überzeugt , daß auch die englischen
Gäste , soweit sie damals an der Front gewesen
seien , in gleicher Weise Achtung von der Ritter¬
lichkeit der deutschen Gegner empfunden hätten .
Frontsoldaten würden sich immer
und überall verstehen . Das aufrichtige
(tzefühl dieser gegensetttgen Achtung bilde die

eine in allen Einzelheiten genau festgelegte > ziehnng der beiden großen germanischen Skatio -

Krim gliilkliche EmrrbMg".
Die Ausführungen des Staatsanwalts im Rotter -prozeß .

V Vaduz , 9 . Funi .
Am Donnerstag ttahni im Prozeß Schaie der

Staatsanwalt Dr . Lenzlinger zu einem
mehrstündigen Plädoyer das Wort . Nachdem er
eingehend über die Herkunft und die Leistungen
der Angeklagten gesprochen hatte , behandelte er
eingehend die Anklagen des Berliner General -
staatsanwaltö gegen die Schates . Er verwies
dabei darauf , daß die Schaies tm Oktober 1981
in der Gemeinde Ncauren eingebürgert worden
seien . Rückschauend müsse man sagen , daß die
-Schaies k c i it e glückliche Erwerb u n g
für Liechtenstein gewesen seien . Obivohl
die deutschen Behörden den Aufenthaltsort der
Schaies gekannt -hätten , sei bis heute noch nicht
um ihre A u s t re fe r n n g ersucht wor¬
den . Erst in neuerer Zeit sei ein Gesuch um
Rückbürgernng des überlebenden Fritz Schaie
eingegangen . Die Liecht 'cirsteinischen Behörden
ivärcit zum Eiitichretten bereit geweseit , sobald
ein Rcchtshilfegesuch von Berlin gestellt worden
wäre .

. Der Staatsanwalt befaßte -sich dann näher mit
den einzeliten Angeklagten . Diese wollten , so
sagte er , angeblich Recht Herstellen , indem sie
Unrecht begingen . Sic wollten der Fitstiz
dienen , indem sic etwas taten , was an Lynch¬
justiz grenzte . Sie wollten das Ansehen Liech¬
tensteins wieder Herstellen , indem sie es noch
mehr schädigten , Tie psychologische Wahrschein¬
lichkeit spreche nebst allem anderen dafür , daß
die Angeklagten den Tod eines der Beteiligten

nicht wollten . Täterschaft sei nur -bei Rhein -
beraer , hingen Gehilfenschaft bei Schaedler
und Frömmelt , Anstiftung bei Schaedler und
namentlich bei Roeckle festzustcllen . Stach dem
in Liechtenstein geltenden Strafrecht werde
Menschenraub mit schwerem Kerker von 5 bis 10
Fahren bestraft . Bei -Bestehen von Lebensgefahr
könne die Strafe auf 20 Fahren erhöht werden .
Da aber nicht unbedingt mit eittem so tragischen
Ausgang habe gerechnet werden können , so
glaube er , daß die gesetzlichen Vorschriften ge¬
statten , die M ind e st st r afc auf ein Bicrtel
hcrabzusetzen .

Nach Licchtensteinschem Prozeßrecht rvird die
Strafe vom Gericht festgesetzt , ohne daß der
Staatsanwalt bestimmte Anträge formuliert .
Der Staatsanwalt schloß deshalb sein Plädoyer ,
indem er Mildernngsgründe für die Angeklag¬
ten anerkannte , nach denen noch unter die
Mindeststrafe von fünf Bierteliahren schweren
Kerkers aegangen werden könne und auch die
Wahl einer milderen Strafe zulässig sei .

Der Verteidiger der Frau Fulie Wolf for¬
derte dann als Ersatz van Arztkosten usw . 800
Schweizer Franken und als Entschädigung für
bleibende Verunstaltung 8000 Schweizer Fran¬
ken . Fritz -Schaie verlangte für Auslagen usw .
1482 Franken , ferner ein Schmerzensgeld und
Entschädigung für bleibendn Nachteil sder linke
Arm bleibt verkürzt ) 8000 Schweizer Franken .
Luzie Schaie forderte 2484 Schweizer Franken
für Barauslagen .

neu in den kommenden Fahren , Nur i« Geiste
dieser jungen Generatton könne ein neuer An -
sang gemacht werden zur Behebuna auch der
wirtschaftlichen Nöte , die unter den Völkern
herrschen . Bon deutscher Seite aus werde alle -8
geschehen , um dieses Ziel zu verwirklichen .

Di « englischen Gäste hätten ja wohl in diesen
Tagen Gel -e-genheit gehabt , eigene Eindrücke von
Deutschland zu gewinnen . Sie hätten sich selbst
ein Bild davon tnachen köttnen . daß nicht Terror
detttsches Leben beherrsche , sondern daß hier
ein Volk sich selb st tviedcr gefunden
habe und daß hier ein (tzeist obivalte , der aus
den Idealen einer jungen deutschen Nation ge¬
boren sei. Er begrüße die englischen Gäste auss
herzlichste , nicht nur namens der Reichsregic -
rung , sondern auch namens der großen ngtional -
sozialistischen Vewegung . die er vertrete und die
den Wllen Habe , den Geist der Verbundenheit
zwischen den beiden Skationen hoch zu halten .

Skamens der englischen Gäste , die durch Mr .
Lindsay Everard dem Reichskanzler vorgestellt
wurden , antwortet « dann Mr . Wilson Fox dem
.Herrn Reichskanzler . Er sprach den Dank aus
für die freundliche Aufnahme in Deutschland
und die große Ehre des Empfangs beim Reichs¬
kanzler Adolf Hitler , in dessen Hand heute ein
großer Teil der Weltgeschicke und Weltgeschichte
ruhe . Fn dem gleichen Geiste des gegenseitigen
Respekts von Soldat zu Soldat , in dem soeben
d-xr Herr Reichskanzler gcsprochett , habe er
heute einen Kranz am Kriegerdenkmal in Ber¬
lin niedergclegt . Er glaube , daß die zivile Flie¬
gerei dem Frieden Vorschub leiste . Tatsächlich
könne man von fliegenden Freund -
schaftsvereinett sprechen . Jedes Flugzeug ,
das in diesem tzleiste , von dent der Kanzler ge¬
sprochen habe , von Land zu Land seinen Weg
ttehme . könne als Friedettstanbe gewertet wer¬
den . Eine bessere Verbittdung bedeute Ver -
ständ -ttis . besseres Verständttis bedeute weniger
Rcibnug , weniger Reibung bedeute Frieden .
Mehr könne man nicht wünschen . England sei
nicht länger eine Fusel , seit es die Fliegerei
gebe . Das gebe ihin Beranlaflung , darauf hin -
zuweiscn , daß die deutsche Zivilfliegerei , di«
deutschen Landcplätze und die gesamte Organi¬
sation des deutschen Flugwesens in keiner Weise
nachstehe . sondern an der Spitze marschiere . Mr .
Wilson Fox beendete seine Ausführungen mit
nochmaligem Dank und mit dem Versprechen ,
diesen Tank auch dann abzustatten , wenn deut¬
sche Zivilflicger einmal England besuchen
wollten .

Für die deutschen Flieger nahin an dem - Emv
fang teil der Präsident des deutschen Lustsport
Verbundes Hauptmann a . D . Loerzer , vom
Reichsministerium für Lnftfahrt war Staats¬
sekretär Miloh vertreten : der Auslandspreffe -
chef der Sl-DTAP , Dr . Haitfftaengel , übersetzte
den englischen Gästetr die Äus -führttngen de »
Reichskanzlers .

3 von 4 sagen :

’

{ £

Tags bei der Arbeit und abends beim Spiel
immer soll sie mir schmecken !«
Um 3 von 4 diesen Wunsch zu erfüllen , wurde die » Flagge «

Zigarette geschaffen . »Flagge « ist eine neue Mischung , die

dem Raucher immer wieder den gleichen Genuß bereitet .

flaggeJ ?
dazui
Deutschlands Erhebung : DieKfirnDfor förDeutschlands

'
Befreiung und ihre Geöner tn historischen Soldaten bildern.
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Badische Rundschau.
Darlehens - und Bermiiilungs-

schwindel .
Eine Warnung der Landesvolizei -

b e b ö r d e.
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Die seit Jahren bestehende Kreditnot wirb

von gewissenlosen Darlehensvermittlern ans¬
genützt , um Sie in Gcldichmierigkciten befind¬
lichen Darlehnsbemerber in wucherischer und
betrügerischer Weise ausznoeuten . Hauptsächlich
sinh es iene Schwindler , die in Zeitungen sich
zur Vermittlung anbieten und von den Dar -
lehensbewerbcrn im voraus eine ,Be a r b e i -
tungsgebühr " oder dcrgl . fordern ohne inder Lage zu sein . Geld zu beschaffen. Der reelleMaller verlangt seine Gebühren erst bei Aus¬
zahlung des Darlehens .

Auch bei den sogenannten „Zweckspar¬kasse n " ist größte Vorsicht gebotem Hier mutzder Darlehensbewerber erst verhältnismäßig
hohe Einzahlungen leisten und dann meistensein Jahr und länger warten , bis er das Dar¬
lehen erhält . Meistens aber kommt es gar nichtzur Auszahlung , weil das Unternehmen in¬
zwischen zahlungsunfähig geworden ist , oder derBewerber kommt den vereinbarten Einzah¬lungsraten nicht nach , wodurch in beiden Fällender schon einbezahlte Betrag verloren geht .Weiter wird durch Vertreter sogenannter
Finanzschwindelblättchen den Dar¬lehensbewerbern vorgetäuscht , daß durch Auf¬
gabe eines Inserats bestimmt ein Darlehen be¬
schafft werde . Auf das Jnierat . für das 30 bis
150 Rm. bezahlt werden müssen, laufen nurOfferten von zweifelhaften Vermittlern ein . diees ebenfalls nur auf Zahlung von Vorschüssenabgesehen haben.

Das Badische LandeSpolizeiamt warnt wieder¬
holt vor diesen Schwindlern und empfiehlt , keine
Vorauszahlungen und keine Unterschrift zuleisten bevor man sich über das Unternehmenev ' > ndigt hat .

Ministerpräsident Köhler
in Bad Rappenau .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teiltmit : Der von dem Ministerpräsidenten , HerrnFinanz- und Wirtschaftsminister Köhler , mit dem
Besuch des Kaliwerks in Buggingen eingeleiteten
Besichtigung der wirtschaftlichen Unternehmungen ,die ganz oder teilweise vom badischen Staat kon¬trolliert werden , schloß sich am 7. Juni ein Besuchin Rappenau an.

Onrlacher Gtadtrat beschließt.
—n— Der städtische Fuhrpark soll alsbald

aufgelöst werden . Die vorhandenen vier Pferdeund Wagen sind dem Verkauf auszufetzen . — Beim
Bezirksamt ist Antrag zu stellen , daß die Kirch¬
weih in Durlach wieder wie früher am zweiten
Sonntag im August abgehalten wird .

Im Hinblick auf die in nächster Zeit aufzuneh¬menden Vorarbeiten für di« lle bernahme der
Elektrizitätsversorgung ist beim Bür¬
gerausschuß anläßlich der Voranschlagsberatung
1933 die Stelle eines technischen Beraters anzu¬
fordern . — An Stelle des aus der Sozialdemokra¬
tischen Partei ausgetretenen Stadtrats FriedrichK a p p l e r rückt der derselben Vorschlagsliste an-
aehLrende nächste Bewerber . Stadtv . Stuhlmül -
ler , in den Stadtrat ein . — Die Zahl der
Erwerbslosen hat sich in der letzten Wocheum 17 verringert ; sie beträgt zurzeit 2491.

Heidelbergs Oberbürgermeister
bleibt .

Der Reichsstatthalter hat den Oberbürgermeisterder Stadt Heidelberg , Dr. Reinhaus , ersucht ,das vor einigen Wochen eingereichte Urlaubsgesuch
zurückzuziehen . Der Oberbürgermeister hat diesem
Ersuchen entsprochen. Der Reichsstatthalter hat
zugleich die während der vergangenen Jahre be¬
wiesene positive Einstellung des Oberbürgermei¬
sters zur nationalsozialistischen Bewegung und die
langjährige gute Zusammenarbeit zwischen diesemund der nationalsozialistischen Rathausfraktion in
Heidelberg anerkannt und ihn seines Vertrauens
und des Vertrauens der badischen Staatsregierung
versichert. Dr. Neinhaus gilt damit für die Wahl¬
zeit als in seinem Amt bestätigt .

Schulbau in Königsfeld .
Königsfcld im Schwarzw ., (i. Juni . Letzthinwürbe in Königsfeld im Schwarzwalü ein neues

Schulhaus eingeweiht. Kvnigsfeld bei Villingen,
heute bekannt als Höhenlustkurort, ist eine
Gründung der Herrnhuter evangelischen Ärüder -
gemeine . Im geräumigen , heüen Speisesaal
fand der Festakt statt . Eine Festandacht und
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre" erüffneten die Feier . Die Glückwünschedes Ministeriums , des Landrats und des Direk¬tors der benachbarten Schule wurden verlesen.Dann gab Direktor Uttendörfer in länge¬rem Festvortrag die Anstaltsgeschichte der letzten
120 Jahre .

Dem Festakt folgte der W e i h e a k t. Der
Vater eines Zöglings sprach sür die Freundedes Herrnhuter Erziehungswerkes , die durch
ihre Spenden größtenteils den Umbau ermög¬
licht hatten . Die erste Strophe des Horst -Wessel-Liedes folgte . Der Direktor , der älteste Lehrer,ein Schüler, Bürgermeister und Prediger , der
Direktor der Schwesteranstalt begrüßten mit
Freuden das neue Haus und beglückwünschten
die Anstaltsgemeinde. Dann besichtigte man die
neuen Räume . Königsfeld wünscht der alten
Schule mit dem neuen Haus ein fröhliches Ge¬
deihen !

n Adelsheim. 3 . Juni . (2vjiihriges Mädchen
vermißt .) Die 20jährige Landwirtstochter KlaraMatter aus Leibenstadt wird seit etwa einer
Woche vermißt . Man befürchtet , daß sich das
junge Mädchen wegen unglücklicher Liebe «in
Leid angetan hat.

Das Wiedersehen.
Interessantes aus Kitzlau.

Kißlau, 7 . Juni . Zurzeit sind in Kißlau neben
den 89 Insassen des Arbeitshauses rund 70 Schutz¬
häftlinge untergebracht , unter ihnen der ehemalige
badische Staatspräsident Adam R e m m e I e . der
ehemalige Staatsrat M a r u m . der Redakteur des
„Dolksfreund" Sally Erünebaum u . a . m.

Remmele war in feiner Jugendzeit schon einmal
hier als Müller beschäftigt. 2m Jahre 1895 schickt"
nämlich der Mingolshcimer Müller den jungen
auf der Wanderschaft sich befindlichen Remmele
der um Arbeit vorsprach, nach Kißlau zum Müller
Schuh . In der Kißlauer Schloßmühle, die zur An¬
stalt gehörte , fand der junge Remmele Arbeit und
Brot.

Die Schutzhästlinge leben in Gemeinschaftshaft
räumlich getrennt von den Jnfasien des Arbeits¬
hauses . Als gemeinschaftlicher Tagesraum ist die
frühere Korbflechterei hergerichtet . Morgens um
6 .15 Uhr stehen die Schutzhäftlinge auf ; die Tages¬

gestaltung wird strengstens innegehalten . Die Ver¬
hafteten weiden zu ernster Arbeit angehalten
man beabsichtigt, die Inhaftierten im Mingols-
heimer Bruchgelände mit Meliorationsarbeiten zu
beschäftigen .

Die K o st , die die Inhaftierten erhalten ist
nach ihrem eigenen Zeugnis reichlich und kräftig
Dem Sport , insbesondere der Turnerei, huldigen

sie recht eifrig unter Anleitung eines SA -Dl*
nes . Abends um 8 Uhr gehen die Jnhaftäst ,
zur Ruhe . Briefe , Pakete , auch Be ! u "
der Inhaftierten sind zugelassen , allerdings u
die Wachmannschaften eine strenge Kontrolle
eingehenden Sendungen und der Besucher aus.
jeden Mißbrauch der Vergünstigungen zu »er«
dern .

Chronik aus Bruchsal.
Bruchsal. Anfang Juni . Alles andere, nur kein

Wonnemonat war der zu Ende gegangene Mai .
Im übrigen brachte er rn den Organisationen
und Vereinen durch die Gleichschaltung viel Be¬
wegung .

Das Stadtbild .
Wenn man durch den Schloßgarten geht,

so tritt er in seiner gepflegten Pracht und den
Statuen besonders wohltuend hervor , das gleiche
auch im Stadtgarten oben mit der Reserve
von wo man einen herrlichen Rundblick auf
Bruchsal mit seinen vielen grünen Plätzen und
alten Bauwerken genießt. Am Fuße der Reserve
in der Huttenstraße ist nun ebenfalls ein präch¬
tiger Ausblick auf die Rasenfläche und der
Peterskirchc im Hintergrund geschaffen, indem
durch die S t r a ß e n v e r b r e i te r u n g zur

Das badische Ermächtigungsgesetz
Heute nachmittag vor dem Landtag.

Wie schon mitgeteilt , wird sich der Landtag in
der heutigen Nachmittagssitzunq mit dem badi¬
schen Ermächtigungsgesetz befassen.

Paragraph 1 .
Der wesentliche Inhalt des Gesetzes, das nur

drei Paragraphen umfaßt, ist im 8 1 festgelegt
und besagt , daß Landes.gesetze auch dann gültig
von der Landesregierung erlassen werden kön¬
nen , wenn sie über den im vorläufigen Gleich¬
schaltungsgesetz umschriebenen Rahmen — Neu¬
ordnung der Verwaltung und Neuregelung der
Zuständigkeiten — hinaus von der badischen
Verfassung abweichen . Im Absatz 2 des 8 1
wurde ausdrücklich eine Anzahl Paragra¬
phen der badischen Verfassung auf¬
geführt , die auf dem Wege der vereinfachten
Gesetzgebung durch die Landesregierung nicht
geändert werden können . Es handelt
sich hier z. B . um die Staatsform , die Eigen¬
staatlichkeit des Landes, um die Schul- und Kir¬
chenparagraphen der Verfassung, um die Bestim¬
mungen über die Volksabstimmung usw . Des
weiteren ist ausdrücklich festgelegt , daß die E i n-
richtung des Landtags als solchenicht berührt werden darf und daß das
Ermächtigungsgesetz , das nur sür die jetzt am¬tierende Regierung Geltung hat, mit dem
1 . April 1937 wieder außer Kraft tritt .

Paragraph 2 .
8 2 ermöglicht in Abweichung von 8 57 Abs. 3

der badischen Verfassung das sofortige In¬
krafttreten der im vereinfachten Gesetzes¬
weg beschlossenen Gesetze , ohne daß hierfür jedes¬mal besondere Bestimmungen getroffen werden
müßten.

Paragraph 3.
8 3 begrenzt die Dauer dieses Ermäch¬

tigungsgesetzes aus die Zeit bis zum 1.April 1937, also etwa sür die voraussichtlicheDauer des gegenwärtigen Landtags . Die Be¬

schränkung der Vollmacht auf die gegenwärtige
Regierung entspricht der reichsrechtltchen Vor¬
schrift in Artikel 5 des Gesetzes zur Behebung
der Not von Volk und Reich vom 24 . März 1938.

Begründung.
In der Begründung heißt es, daß die Regie¬

rung zur Durchführung ihrer Aufgabe der Be¬
hebung der Not des Volkes außerordentlicher
Vollmachten bedarf und mit diesem Gesetz alle
rechtlichen Zweifel an der Grenze der Vollmach¬
ten , die sie durch das Gleichschaltungsgesetz er¬
hielt, beseitigen will .

Um das sofortige Inkrafttreten dieses
Gesetzes zu ermöglichen , bedarf es eines Be¬
schlusses , in welchem es gemäß 8 23 Absatz 3 der
badischen Verfassung vom Landtag mit Zwei¬
drittelmehrheit als dringend er¬
klärt wird.

Oer Reichestatihalter im Landtag.
Wie die Pressestelle beim Staatsministeriummittetlt , marschieren vor Beginn der Landtags¬

sitzung am Freitag um 10.15 Uhr vor dem
Landtagsgebäude in der Ritterstraße
Ehrenkompagnten der Polizei , SA und
SS auf. 10.25 Uhr verläßt der Reichs st att -
Halter das Staatsministerium und begibt sichüber die Kaiserstratze an den rechten Flügel der
Ehrenkompagnie, von wo er die Front abschrei¬
ten wird. Vor der Sitzung wird der Reichsstatt¬halter im Hause vom Präsidenten des Landtags,Prof . Kraft, empfangen und in die Loge des
Plenarsaales geleitet. Präsident Kraft wirb hier¬
auf den Reichsstatthalter begrüßen und anschlie¬
ßend Ministerpräsident Köhler in einer großen
Rede die Regierungserklärung abgeben . — Nach¬mittags % 4 Uhr wird in der Fortsetzung der
Bormittagssitzung das Ermächtigungsgesetz zurBeratung und Abstimmung gelangen.

Gesetz zur Durchführung der Gleich¬
schaltung in den Gemeinden .

Auf Grund des 8 1 bes vorläufigen Gesetzeszur Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
vom 31. März 1933 hat das Staatsministeriumein viertes Gesetz beschlossen , wonach der Innen¬minister oder sein Stellvertreter , wenn in einer
ltzemeinde. in einem Gemeindeverband, in einemKreis oder in einem Bezirk die vor geschrie¬bene Gleichschaltung einer Vertre -
tungs - oder Verwaltungskörper -
schüft nicht oder nicht völlig durch¬geführt worden , insbesondere weil keine
gültigen Vorschlagslisten eingeretcht wurden
oder die Zahl der Vorgeschlagenen für die zubesetzenden Stellen nicht ausreicht, in tunltck>sterAnlehnung an die Ergebnisse der Reichstags¬wahl vom 5. März 1933 zu vollziehen hat . DieAmtsöauer der Ernannten endet mitdem 4. März 1937.

Sind die Vertretungs - oder Verwaltungs¬körperschaften einer Gemeinde , der Gemeinde¬verbände, der Kreis - wie der Bezirksrätedauernd beschlußunfähig oder wirddurch ihr Verhalten die geordnete Fortführungder Geschäfte empfindlich gestört , so kann derMini st er des Innern sie auflöse n .Die Auflösung kann auf den Gemeinderat oder
die Gemcindeverorüneten beschränkt werden .Auf die Bürgermeister erstreckt sich die Auf¬
lösung nicht. Gegen die Auflösung findet einRechtsmittel nicht statt .

Für die Weiterverwaltung in der
Zwischenzeit bis zur Neubildung der auf¬gelösten Körperschaften trifft der Minister desInnern die erforderlichen Anordnungen. ImFall der Auslösung ernennt der Minister desInnern oder sein Vertreter die Mitqliedcr der
aufgelösten Körperschaften in tunlichster Anleh¬nung an die Ergebnisse der Reichstagswahl vom5. März 1933. Die Amtsdaner der Ernannte »endet mit dem 4 . Mürz 1937.Ist von der unmittelbaren Wahl des Bürger¬meisters durch die Wahlberechtigten eine Ge -
sährdung der öffentlichen Sicher¬heit und Ordnung zu besorgen , so kann derMinister des Innern anordnen , daß auch in Ote-
m «finden mit 2000 Einwohnern und weniger dieWahl des Bürgermeisters durch dieMitglieder des B ü r g e r a u s s ch u s s c serfolgt. Die ehrenamtlich tätigen Gem -finderätekönnen können abweichend von 8 31 Absatz 2 der
Gemcindeordnung aus die ihnen zustehende Ent¬
schädigung verzichten . — Die Bestimmung des8 99 der Gemsini-e ^ r ^ inng fin ^ t keine Anmendnng. wenn die Zahl der im Orte wohnenden

Gemeindeverordneten nicht mindestens drei be¬
trägt : in diesen Fällen entscheidet an Stelle des
Bürgerausschusses die Ortsversammlung . Das
Gesetz tritt mit dem 8. Juni in Kraft und mit
dem 4. März 1937 außer Kraft.

Autoumlenkunq die Mauer des Gartens t
Paulushcim zurückgesetzt und nur in Brun«i .
wieder erstellt wurde. Nach vier Jahren o«
das eiserne Gerüst an der al >
Stadttirche verschwunden , nachdem die >r>»
tigen Strebepfeiler des 1447 im Bau begonnen.,Chores durch viele Kubikmeter Sandsteinbî
ausgebessert worden sind Dazu wird
Erweiteruna des Friedhofes j,weiter gearbeitet und da oben westlich des of,aen Bcrafricdhofes hat sich die Höhe durw ,Erdverschiebungcn mit Anlage einer m»
Straße völlig verändert .

Die Bautätigkeit
wie völlig lahmgelegt. und auch ,Neubauten . Das A - .

den Herbst den B » . ,

war bisher
Sommer bringt keine
Handwerk erhofft für
beginn der protestantischen » • -

tt,gegenüber der Reichsbank , wozu der Jdcenim
bewerb ausaeschrieben ist . Das Fürst Stliw
Hospital wird unter der neuen Leitung eine ^ ,Weiterung und Verbesserung der Ausstatiu :
vornehmen mit einem Aufwand von ca . 50000

Oefsentliche Veranstaltungen ,brachte der verflossene Monat genügend.die meisten , wie die Schloßkonzerte und ,,Ueberreichung der Ehrenurkunde an MiE >
Präsident Köhler haben wir bereits fortlauo.
berichtet . Gauführer L ud i „ --Karlsruheauf dem Schloßhof eine Besichtigung ° •■<
insgesamt 1500 Mann vor . Die

jfli'
chlag « t

feier versammelte auf dem Holzmarktplatz ^zahlreiche Menge und feierlich verlief der
für den badischen Helden . Die Städti !"^,Sammlungen , denen bisher der zum OberrcArungsrat ernannte Dipl .-Jng . Federte vor>t"ß
wurden mit einem feierlichen Akt demmaler Karl Geitz als Kustos übergeben. *js-
BezirksleHrervereine Bruchsal-Bretten ,

V"lipvsburg und Odenheim traten hier unter ^
Vorsitz des Kommissar und Obmann fürLandesverband badischer Volksschullehrer .
Geisel im großen Bürgerhoffaal zusäNNH,Kommissar Geisel hielt einen Vortrag
„Nationalsozialistische Weltanschauung und
ziehung"

. Zu Bezirksvorsitzenden wurdennannt : für Bruchsal Hptl. S e i tz , für Bre" ,Hptl. Kuhn , für Philippsburg Hptl . © ä *
und für Oöenheim Hwtl. G a m e r . —

'«8s

!'üt

Gpargelrnälkie
bld. Knielingcu. 8 . Juni . Preise : 1.25—30 Pfg ., 2. Sorte 15—20 Pfg . je Pfund, jbld. Eggensteiner Spargelmarkt vom 8: 9"-

Zufuhr 10 Ztr . Preise : 1 . Sorte 25, 2 . Sorte
3. Sorte 10 Pfg . Marktverlauf gut . .j,Linkenheim. 8 . Juni . Zufuhr 18 ZeE -.
Preise : 1. Sorte 26 , 2 . Sorte 16. 3 . Sorte 10 * '
Marktverlaus langsam.bld. Grabe«, 8 . Juni . Zufuhr : etwa 36 6
Preis«: 1 . Sorte 22—25 Pfg ., 2. Sorte 15

™
3. Sorte 5—10 Pfg . Handel mittelmäßig, üfbld. Schwetzingen , 8 . Juni . Zufuhr : 06
70 Zentner . Preise : 1 . Sorte 20—25 PF " ".,,2. und 8. Sorte 10 Pfennig je Pfund . 9^“
verlauf lebhaft.

Obstmärkie. .<■
bld. Eggensteiu, 8. Juni . Auf dem Obstw- „

wurden Erdbeeren für 45 Pfg. je Pfund "
kauft . #bld. Bühl , 8. Juni . Vormittagsmarkt . ^beeren 45—48 Pfg ., Kirschen 14—16 Psg. je ^bld . Altschweier , 8 . Juni . Vormittagsar - '
Erdbeeren 40—42 Pfg. Verkauf gut. ^ mbld. Oberkrrch , 7. Juni . Erdbeeren 40- 46 W
Kirschen 12—22 Pfg. je Pfund.

IV

Obst nnt> Wein im Biihter Tal.
Beginn der Erdbeerenernte . —

u. Altschweier , 8. Juni . Zur Zeit steht unserganzes Tal im Zeichen der Erdbeeren -ernte . Die Ernte ist dieses Jahr nur fünfzig-
prozentig. Ein Frost in der Nacht auf WeißenSonntag hat die Blüten zum größten Teil zer¬stört. Auch hat es den Anschein, daß die Pflan¬
zen dieses Jahr nicht so viel Frucht angesetzthatten wie sonst. Durch das Erfrieren der erstenBlüten hat sich die ganze Ernte etwa um achtTage verspätet, auch ist die Ware dieses Jahrnicht so groß. Wenn das heiße Wetter noch einpaar Tage so anhält , wird manche Lage bisSamstaa abgeerntet sein , und cs ist zu hoffen ,daß der Preis , mit dem die Leute bis setzt zu¬frieden sind , nicht mehr allzu stark zurückgeht .Das Steinobst , hauptsächlich das Frühobst, hat
sich in den letzten Regentagen sehr stark ent¬wickelt. Die Blüte war gut , aber manche Blü¬
ten konnten infolge der ungünstigen Witterungnicht richtig ansetzen. so daß manche Frucht spä¬ter abfiel. Und manche Striche unserer Gegend
sind davon so stark betroffen , daß der Ertrag nur
noch minimal sein wird. -Hauptsächlich ist dies
bei Frühzwetschgen der Fall . Die Kir¬
sch e n e r n t c wird auch nicht allzu grandig aus -
sallen . Die Aepfel verheißen strichweise eineante Ernte . Dieses Jahr bereiten die größteFreude die Heidelbeeren.

Unsere stieben stehen nicht schlecht : allerdingsmebr Holz hätten sie bringen dürfen.

Kleine Rundschau.
Ettlingenweier , 7. Juni , töüiähriges Berusö.

-ubiläum .j Letzthin hat Dr . dcnt. surg . Mil -
tcnbcrger die 50jährigc Zugehörigkeit zumBcrust gefeiert Der Jubilar war früher fürden Stand der Auslandszähnärzte tätig : seitJabren ha> er sich aber von aller Stanöcspolitik
zurückgezogen .

Der Stand der übrigen Frücht «-
l. Ehrstädt, 7. Juni . (Pfarrer Schenck , SirchF

referent .) Landeskirchenrat V o g e s -
ruhe, der Leiter des Gaues Baden der
bensbewegung der „Deutschen ChristenPfarrer Erwin Schenck hier zum KiE ^,referenten und Leiter des Kirchenbezirksheim ernannt . .üli= Bühl , 8. Juni . (Beurlaubt . ) Nach oA

'%
Meldung der „Badischen Nachrichten " AK twurde Bürgermeister Dr. Grüninger „ m>
seinem Dienst beurlaubt. Die Befugnisse des ^germeisters der Stadtgemeinde Bühl wurden
auf weiteres dem bisherigen Koimnisw «
Ewald übertragen.
_ bv. Offenburg. 7 . Juni . (Flugtag ) DeM
'Sonntag , den 25 . Juni , hier stattsindenden «“^itnalen Flugsport -Werbetaa sieht rnan,, .ijSgroßem Interesse entgegen. Als Veranstn«,,^-
zeichnet die Südwestdeutsche Sportfliegercinigung Gießen. Das Programm Mden Schlepp -Start eines Segelflugzeugesferner Loopings und FallschirmMprunO-
Schluß der Veranstaltung Rundflügc ub<

— Kehl, 8 . 2uni . (Bon der Oberrheinschî E -'In den letzten Tagen ist der Rhein wieder
fam gefallen , so daß Kähne , die mehr alster geladen hatten, nicht mehr nach Stra ^ .lä
Kehl fahren kontnen und in Mannheim , e\ \ e *
chend leichtern mußten . Die Kohlenzuf ^ ^aus der Ruhrorter Gegend und dem Köln«b^^ <
zirk sind wesentlich größer geworden : groß«

ch Karlsruhe stst»
i*1

gen wurden vor allem nach , .Die Salzverladungen am Oberrhew
weiter schlecht geblieben ; es wurden «UI
Salzschiffe abgefertigt. , 5*

o . Mingolsheim, 8 . Juni . (Hohes Alter -k
Mutter des Oberlehrers a. D . Renn « 9*
Gäcilie Renner Witwe , ist im Alter von
Jahren zur letzten Ruhe gebettet worden-
vor 35 Jahren ging ihr Gatt« im Tode oo«"

*1



Nr. 157 Karlsruher Tagblatt. Freitag, den S. Juni 1933 Seite 5

3JM»'
ieIAtu # 1
iitx«

■C
3 B
stfl*

Aus - er Landeshauptstadt

?s
ltc«
NIL«'
I - Ili
ßlörf
n
riiiw
icC1'

,eu-'

h
Sa »'

I « c
HJCf1

’
ritix

'
e &•
ttllL:
too -*-

10
ü‘

»frf
NL̂

d -
nll£

t - -'
- i-'

lbe^
iE
ce<
rtff
"S

Aue Ausstellung
für die Hausfrau .

Brot , Butter , Käse .
Der Verband Badischer Hausfrauenvereine

. »>er Beteiligung des Karlsruher Hausfrauen -
Mdes hielt gestern hier eine Tagung ab . An

offiziellen Teil und ein gemeinsames Mit -
jWk» schloß sich am Nachmittag eine A u s -
»fllung : Brot , Butter , Käse . Frau
Alna K r o m e r als 1 . Vorsitzende des Lan-
,^verbands Badischer Sausfrauenvereine be¬
rste in herzlicher Weise die Erschienenen und
?nkte den Vertretern von Stadt und Staat für
.. Interesse an der Dache der Hausfrauen -'5.eine ' '
b >» e . Die praktische Arbeit , die der Verein
? iten will , ist eine volkswirtschaftlich im höch-

Grad wertvolle. Er will der Hausfrau , in
- ten Hand 80 Prozent des gesamten deutschen
ifo
'" brauchs an Nahrungsmitteln gelegt ist , diese

xo- t'

>
.
' ?

titf0
&
ff*

große Verantwortung zum stolzen Be-
jBtiein bringen , ihr Hinweise und Anregun-

geben zum Verbrauch heimischer Erzeug¬
te , wie dies die nationale Regierung zu er¬
geben sucht . Und die Hausfrau ist es , die die
erbinüung vom Verbraucher und Erzeuger
"»ahnen , burchfübren und festigen muß.
Präsident Schmitt von der Landwirtschafts-

o>Mcr führte diesen Grundgedanken weiter
« s > indem er daran erinnerte , welchen Ehren -

das Wort ,^9rot " in unserer deutschen
j^ oche einnimmt . Brot aus der Heimaterde,
^ deutschen Land aber soll es sein, das wir

deutschen Volke schaffen wollen, denn
,Atschland kann sein Volk ernähren , wird sind

auf Nahrungsmitteleinfuhr vom Ausland
. "gewiesen . Die brennendste Tagcsfragc heißt
« tfe nicht Mehrproduktion , sondern Mchr -
Nahme . Der Milchverbrauch in Deutschland
M Viertel Liter je Kopf ) steht sogar dem des
Jttett Oesterreich mit fast % Liter je Kopf ) um
Î Mlfte nach. Die Milchproduktion in Deutsch-
M ließe sich unschwer noch steigern, aber die
tẑ frage ist heute schon zu gering . Das gleiche

«er Fall mit den Molkereiproöukten . Als
z,

£rtreter des Kultusministeriums war Ober¬
in -Rat Walter erschienen . LandwirtschaftS -
jgvektor Langen st ein begrüßte die Ver¬
hüllung als Vertreter der Stadt . In sehr
pressanten und lehrreichen Ausführungen er-
?" lte der Redner , daß von den 20,3 Millionen
hnen Brotgetreide , die Deutschland hervor-
hgt , im Jahr 1932 nur 11 Millionen ver¬
bucht wurden , trotzdem aber für Millionen
N

'
chen Geldes ausländisches Getreide ein-

Mbrt wurde ! Die Vorsitzende des Karlsruher
.̂ usfrauenbundes, - Frau Gertrud Klin -
ij.

ü - als rühmlichst bekannte, tüchtige Prak -
tzfrin , sprach über : Der weiße Käse in der
i,Wwirtschaft . Die Redncrin trat ganz be-

warm für die Verwendung des aus
Mermilch gewonnenen Quark sin Süddeutsch -

Bibbeleskäse genannt ) ein. Zum Beweis
k »es Gesagten und als wirkliche Augenweide

iede Hausfrau folgte nun ein Rundgang
die Ausstellung. In wundervoller Äuf¬

nung mit Blumen und Kornähren geziert,
hshbmt von 14 Arten Brot , prangten hier die

und warmen Gerichte , süßen Speisen und

akll

hauten Platten , die alle Quark und Milch als
tzhptbestandteil aufwiesen. Daß alles nicht
iJ wunderschön aussah, sondern auch ebenso
Deckte, bewiesen die zum Schluß aufs Frei¬
este verteilten Kostproben ,

ij.iüd nun , Hausfrauen , laßt es nicht beim
und Loben bewenden, nun heißt 's Pro -

"
Rachmachen und Weitersagen ! E . S .

Derkebrsunfälle.
den Abendstunden des Mittwoch ereig-

is
°n sich an verschiedenen Stellen der Stadt

Verkehrsunfälle , bei denen zum Teil leich-

große Geschwindigkeit und Außerachtlaffung des
Borfahrtsrechts waren die Ursachen .

*
Zur Anzeige gelangten u . a. der Führer eines

Lastzuges , der über 4000 Kg. Mehrgewicht ge¬
laden hatte, sowie zwei Kraftradfahrer wegen
Rauchbelästigung.

In de« Ruhestand versetzt wurden zur Wie¬
derherstellung des Berufsbcawtentums die Re-
gierungsrätc Dr . Marcel Nordmann beim
Obervcrsicherungsamt Karlsruhe und Dr . Her¬
bert Fuchs beim Bezirksamt Konstanz .

Ausgeschicden . Der bisherige Geschäftsführer
des Badischen Gastwirtcverbandes , Dr . Walter
Göller, ist aus den Diensten des Badischen Gast -
wirteverbandes ausgeschicden .

Ans der Schutzhaft entlaste «. Reichsfinanz¬
minister a . D . Köhler , der am Samstag in
Schutzhaft genommen worden war , ist am Mitt¬
woch abend wieder aus der Haft entlassen
worden.

Karlsruher Schwurgericht .
Zastnachtsireiben mit blutigem Ausgang .

Bor dem Karlsruher Schwurgericht, besten
dritte Tagung gestern unter dem Vorsitz des
Landgerichtspräsidenten Do. Rudmann begann,
stand der 33 Jahre alte vorbestrafte ledige
Fuhrmann Karl Schulz aus Oberweier (Amt
Rastatt ) unter der Anklage wegen Körper¬
verletzung mit Todesfolge . Der bis
zu seiner Verhaftung am 1 . März in Geroldsau
beschäftigt gewesene Angeklagte hatte in der
Nacht vom 27. auf 38. Februar gegen Kl Uhr
auf der Geroldsauer Straße in Baden- Lichten-
tal dem 22 Jahre alten Taglöhner Alois Nach¬
trieb nach vorausgegangenem Wortwechsel einen
Messerstich in den Unterleib versetzt, so daß

Bedeutung der Volkszählung -1933
Auf Grund des Reichsgesetzes vom 12. April

findet am 16. Juni im Deutschen Reich mit Aus¬
nahme des Saargebiets eine allgemeine
Volkszählung , verbunden mit einer Be¬
rufszählung , einer landwirtschastlichen und
einer gewerblichen Betriebszählung statt .
Das Zählungswerk dient dazu , wichtige Grund¬
lagen für die Beurteilung der volkswirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Deutschen Reiches zu ge¬
winnen. Da sich die wirtschaftlichen und sozialen
Verhältnisse seit der letzten Zählung , die im
Jahre 192ö stattfand, in entscheidender Weise ge¬
ändert haben , kommt dieser neuen Zählung eine
besondere Bedeutung zu . Die Ergebnisse der
Zählung werden in weitem Umfang als Grund¬
lage für gesetzgeberische und Berwaltungsmaß -
nahmen dienen. Es liegt daher im eigenen Jn -

tereste aller Zweige der Verwaltung , die Durch¬
führung der Erhebung mit allen Mitteln zu
fördern.

Aufgabe der Behörden wird es im besonderen
sein , die Gemeinden , denen die Durchführung
des Erhebungsgeschäfts obliegt , bei der Gewin¬
nung von ehrenamtlichen Zählern weitgehend zu
unterstützen . Bon der Gewinnung einer mög¬
lichst großen Zahl von zuverlässigen Zählern
hängt die rasche und gute Durchfiihrung der Zäh¬
lung wesentlich ab . Eine Gewähr für das Ge¬
lingen der Zählung ist nur dann gegeben , wenn
das ganze Volk verständnisvoll mtt -
arbeitet . Insbesondere wird auch auf die all¬
gemeine Beteiligung der Beamten , die für die
Zählcrtätigkeit in besonderem Maße geeignet
erscheinen , der größte Wert gelegt .

Filme in Karlsruhe.

„Die Unschuld TO m Lande ",
die auch über Sonntag noch in der „Schau¬
burg " läuft , hat sich als ein ganz großer Erfolg
erwiesen , den dieses glänzende , volkstümliche
Lustspiel auch verdient . Unser Bild zeigt die bei¬
den Hauptdarsteller Lucie Englisch und

„Der schwarze Husar“,
ein großer historischer Ufafiim mit Konrad
V e i d t und Mady Christians in den Haupt¬
rollen , läuft z . Zi. in den Badischen Licht¬
spielen . Unser Bild zeigt Konrad Veidt in

dieser schwerverletzt nach dem Stadt . Kranken¬
haus gebracht werden mußte, wo er am 2 . März
verstorben ist . Der Angeklagte gibt die Tat zu,
will jedoch in Notwehr gehandelt haben . Im
Verlaufe der Beweisaufnahme wurden 16 Zeu¬
gen gehört. Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer
verneinte in seinem Plädoyer die Frage der
Notwehr. Keiner der Zeugen habe angeben
können , daß der Angeklagte von dem getöteten
Nachtrieb angegriffen worden sei . Der An¬
geklagte habe selber angegriffen . Rechtsanwalt
Dr . Hauth hob die MildernngSgründe hervor
und sah die Tat des Angeklagten als Notwehr
an . Das Schwurgericht gelangte zu folgendem
Urteilsspruch : Der Angeklagte, Fuhrmann
Karl Schulz aus Oberweier , wird wegen Kör¬
perverletzung mit Todcsfolge zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Ans die
Strafe werden drei Monate Untersuchungshaft
ungerechnet .

Karlsruher
Schöffengericht .

Ein gewissenloser Kurpfuscher hatte
sich in der Person des 51jährigen vorbestraften
früheren Eisenbahnsekretärs Karl Becker aus
Linkenhcim vor dem Schöffengericht zu verant¬
worten. Der Angeklagte hatte am 25 . März an
einem 24jährigen Mädchen aus Knielingen , das
in anderen Umständen war , einen verbote¬
nen Eingriff vorgenommen : infolge einer
inneren Verletzung stellte sich Blutvergiftung
ein , die den Tod des Mädchens am 31.
März zur Folge hatte. Das Gericht verurteilte
Becker wegen Abtreibung in Tateinheit mit
fahrlässiger Tötung zu einem Jahr Gefängnis.

Wegen Verbreitung eines k o m m u n i- st i »
schcn Flugblattes wurde der Kaufmann
Erwin Heiler von hier zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt .Der einschlägig vorbestrafte Polsterer Alfons
Licht von hier hatte den Versuch gemacht, einen
Karlsruher Architekten zu erpressen . Das
Schöffengericht sprach gegen den Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten aus .

Karlsruher Marktbericht
Auf dem heutigen Kartoffelmarkt gabs viel in -

landische alte , wie italienische neue Kartoffeln ;
während die inländischen leidlich begehrt waren ,fanden sich für die ausländischen nur wenig Käu¬
fer . An Gemüse waren vor allem reichlich Wir¬
sing , Karotten . Kohlrabi und Rhabarber angefah¬
ren . Etwas geringer waren die Vorräte an
Spinat , grünen Erbsen und Blumenkohl ( in - und
ausländ .) . Bis auf holländischen Blumenkohl war
alles Gemüse deutsches Erzeugnis . Die Nachfrage
nach Gemüse war reichlich ; den wenigsten Absatz
fand der holländische Blumenkohl . Spargel gabs
in großen Mengen . Etwas kleiner , aber immer¬
hin noch reichlich , waren die Vorräte an Kopfsalat
und Salatgurken (namentlich ausländische ) . Trotzdes reichen Angebots war nach Kopfsalat wie nach
Salatgurken und Spargel die Nachfrage nur mit¬
telmäßig . Von Obst waren Tomaten nur reichlich
vertreten . In etwas geringeren Mengen gabs
noch Tafeläpfel und Kirschen , und ganz unbedeu¬
tend war das Angebot an Erdbeeren . Letztere
waren leidlich begehrt ; im übrigen war das Inter¬
esse für Obst gering . Das letztere gilt auch für
Zitronen und Orangen ; Bananen dagegen waren
begehrt . Das Angebot an diesen Südfrüchten war
groß . Das Ausland war vertreten und zwar Hol¬land mit Blumenkohl , Salatgurken und Tomaten ,Italien mit Kartoffeln . Orangen und Zitronen ,Spanien mit Orangen , Aegypten mit Zwiebeln !
Westindien mit Bananen und Australien mit
Tafeläpfeln .

Der heutige Kleinmarkt war gut versorgt_ *4- . . .. ^ er?_ « r . 1__ ö

Poloblusen für Damen und Henna 1 AC
ju^ ktiscfaste Sommerkleidune , bleu , gran , 1 Ual

sH?“- weiß , gute Qualität , kurzer Arm - • • • ■ ■ IW

CekTuii
Spielhose Trikoiett | ^ C
gut waschbar , mit Spieltasche , Grüße 45 p., ^ 11

Marocain-Bluse 0 flC
Hotter Schleifengarnitur , kurzärmelig • .

Mädchenkleid “ iTVot -wem fl flfl
karierter Trachtenstoff m . weiß . Kragen , Gr . 60 # llll
Jede weitere Größe 30 jf mehr . ballU

Mattcrepe-Bluse 7 flfl
( d aparter Knopfgamitur , In vielen Pastell - a *| | l

< ^ «r. . mit Puffärroeldien . 1 allU

Kinder-Schlupfhose flfl
künstl . Seideplatt ., mit kurz . Bein , f. ca . 2 Jahre f | | | Jl
Jede weitere Größe 10^ mehr . UU ^

Strickbluse /I All
srf . Bemberg - Matesa , die neue künstUdie U Jflll

matt , hübsche Ausführung . ■ ■W

Kindersöckchen QC
mit schön gemustertem Wollrand , Gr . 1 Paar ■ ■ ZI A
Jede weitere Größe mehr . U U /

Pamen- Handschuhe Schlüpfer flC D
Sittliches Seiden -Fllet , ganz porös , eleganter Hll A

s *2 ^ «ine Zierde für jedes Sommerkleid * • • UW '

— ■ ■ Qo «i/Io1aHo « der leichte Sommerschuh ,OauQaiCHcD bunt , Marke »Elefant *

20/23 2 . 65 23/26 2 . 95 27/30 3 . 25 3 25 3 75

Modische Damenhüte fl HC
h. Jd&ame jugendliche und FrauenformQD # # il

■s^ juid dunkelfarbig . . * .2 » 3 .90 k . LU

Damen - Schlupfhosen Qli n Herren-Sporthemd fl flC
mit festem Kragen , Krepp -Gewebe , verschied , m Mil
Farben . . . kaUU

Damen Spangenschuhe 1 flC
weiß , leinenartig , mit Kreppgummlsohlc und 1 Hai
Absatz , für Strand Und Bad » . . . . . . I » UU

IJoterkleid Q TC
tteM4? arrne use , tailliert , mit großen reidi - # f | |

>^ tckten Marocainmotiv . Gr . 42 - 48 V

Damen - Schluplhosen j flB«
2fadig , Charmeuse , maschenfest . | U

Herren- Sporthemd 0 QC
mit festem Kragen . Popeline gestreift • • ■

Damen-Spangenschuhe fl IJC
ndor Pnmnc wciß - leinen artig , der § Haioaer irumps leichte Sommerschuh . LiU | |

& Jei-kleid 0 Ql»
((^« Charmeuse , tailliert , mit seidenem | | 71 | |< ^ arbeitsmotiv . dichte Qualität • Gr . 42 48 WiUll

Strand - Hüte 1 Rfl
große Form , alle Weiten , weiß . laUU

Herren -Unterhosen DC /
kurze Form , porös , gute Paßform - - ü V ^

Boots- uud Tennisschuhe fl IC
weiß , leinenartig , zum Schnüren , mit Krepp - m 1 mm
sohle . Gr . 43 46 3 .25 Gr . 36 42 ( ■ ■ ■ U

Mattcrepe die maschenfeste omme rwäsche
>vj * md1,65 Schlüpfer 1

"
böse 1,98

Baby- Kleidchen Trikoiett 1 9 »j
einfarbig , mit hübschem Besatz , Gr . 45 1 .65 | « UU

Herren -Hemdhose 1 /IC
Sommerform , angenehmste Unterkleidung

Damen - Leder - Opanken fl flfl
hübsche sommerliche Farben , mW Hll
besonders le .cht . 5 . 30 V * W

Kunstseiden - Crepe In vielen Farben
^ bemd 1 .2 5 Schlüpfer 95 ^ "

hSse 1 .6 5
Herren-Spottgürtel (1 K ,
„Gummi * mit mod . Schlössern . 1 .45 UU ^

Herren-Snortst ürnpfe 7 h .
nur haltbare Qualitäten , schöne Farben 1 .45 | | | u

Damen -Spangen -Schuhe C flfl
weiß , mit Lackgarnitur , der moderne Sommer - | | Hll
schuh , geschweifter oder halbhoher Absatz If aW
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gabs sehr viel Karotten und sehr viel Spargel .Das Angebot an Wild und Geflügel war nicht
groß , genügte aber dem geringen Bedarf . Auchim übrigen blieb die Nachfrage erheblich hinterdem reichlichen Angebot zurück.

*
Somstag - Nachmittagskonzert im Ltadtgarten .Es fei darauf aufmerksam gemacht, Satz am

kommenden Samstag , 10. ö . M ., im Stadtgarten
von 16%—18 Uhr ein Nachmittagskonzert statt-
findet. ausgeführt vom Neuen Philharmonischen
Orchester unter Leitung von Rudolf Kurt Guhr .

Oie Geschlechtskrankheiten
in Baden .

Ter Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten
wird in Baden von drei Stellen geführt, dem
Landesverband, der Landesverfichernng und den
Gesundheitsbehörden. Tie Laiidcsversicherungs-
anftalt hat Baden mit einem Netz von zwölf
Beratungsstellen überzogen, die meist in den
Krankenhäusern der größeren Städte untcrgc-
öracht , kostenlos und streng verschwiegen Rat
erteilen . Am t Oktober 1927 traten in Baden
1565 f ! ) Ges undheitsbehörden in Kraft , die in
der Hauptsache die früher der Polizei über¬
tragene Ueberwachung der Prostitution zu
regeln haben . Der badische Landesverband zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und
seine Ortsgruppen haben sich die so notwendige
Aufklärungsarbeit zum Ziel gesetzt durch kosten¬
lose Vorlesungen an den badischen Hochschulen
und unentgeltliche Vorträge in Vereinen und
Versammlungen , durch Unterstützung von Red¬
nern durch Lichtbilder , Literatur und Flug¬
schriften , durch Belehrungskursc im Hause der
Gesundheit vor Lehrern , Lehrerinnen , männ¬
lichen und weiblichen Arbeitslosen und vor
Arbeitslagern . Er unterstützt nach Möglichkeit
die konfessionellen Mädchenheime und die Bahn¬
hofsmission . - Er unterhält eine für Aerzte ,Lehrer und Geistliche bestimmte Fachbibliothek
sowie eine Dauerausstellung von Bildtafeln und
Wachsnachbildungen im Hause der Gesundheit.
Dazu kommt eine ausgedehnte Aufklärungs¬
arbeit in wissenschaftlichen Zeitschriften und in
der Tagespreise, sowie die Fühlungnahme mit
den Behörden als deren fachwissenschaftlichcr
Berater . So wird der Kampf gegen die Ge¬
schlechtskrankheiten in Baden ganz besonders
tatkräftig geführt , weil unser Grcnzland in viel
höherem Matze gefährdet ist . als andere Länder
des Reiches .

Eine Kundgebung
der Gchlesiervereine .

Das wievererwachte nationale Empfinden in un¬
serem , in seinen Stämmen nun wirklich geeinten
deutschen Volke hat auch die Schlesier, die Ost - und
Westpreußen aufs neue ermutigt, in ihrem heroi¬
schen Kampfe um die Erhaltung des Deutschtums
im Osten des Reiches unverdrossen durchznhalten .
In froher Zuversicht und freudiger Schicksalsver¬
bundenheit haben sich deshalb an Pfingsten die
süddeutschen Schlesiervereine in der badischen Lan¬
deshauptstadt getroffen . Die sehr gut besuchten
Verhandlungen fanden im „Goldenen Adler " statt
und wurden vom Vorsitzenden der Landesgruppe
Süddeutschland , Dipl .-2ng. Kalusche -Nürnberg. ge¬
leitet . Anwesend waren auch Vertreter des Reichs¬
bundes der Schlesier und des Landesverbandes
Baden der Ost - und Westpreutzen. Rach einem
lrerzlichen Willkommgruß des 1 . Vorsitzenden der
Ortsgruppe Karlsruhe, Schubert , gab der Landes¬
gruppenvorsitzende ein Bild von der im vergan¬
genen Jahre geleisteten Aufklärungsarbeit für den
deutschen Osten. Herr Schubert konnte für Karls¬
ruhe die Entfaltung einer regen Vereinstätigkeit
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feststellen . Die Zahl der Mitglieder (167) hat sich
kaum verändert. Vorbildliche Werbearbeit leiste¬
ten auch Ludwigsburg , Nürnberg und Stuttgart .
Man veranstaltete Lichtbildervorträge ufw. und
war mit Erfolg bestrebt , die Jugend an die Ver¬
eine zu ketten . Herr Kalusche sprach hierauf zu
dem Thema : Wir und die nationale Erhebung .
Er stellte fest, datz die Grundlage des landsmann¬
schaftlichen Lebens von jeher die nationale Gesin¬
nung und treuer Zusammenhalt waren. Die neue
Zeit gebe dem Schassen und Hoffen der Ostver-
bände neuen Antrieb. Sie sollen unter der Dach¬
organisation „Bund deutscher Osten" vereinigt
werden . Diese Maßnahme wurde von dem Vor¬
sitzenden des Landesverbandes heimattreuer Ost-
und Westpreutzen, Herrn Rosteck, lebhaft begrüßt ,
der mit Genugtuung an das stets harmonische Ver¬
hältnis zwischen den beiden Verbänden erinnerte.

-Vollen Beifall fand auch Herr Schubert , als er
sich für ein einiges Zusammengehen aller Schle¬
sier , ob Ober - oder Niederschlesier , erklärte . Die
Tagung konnte nicht schöner und würdiger abge¬
schlossen werden als durch einen Deutschen
Heimatabend im dichtbesetzten großen Saal
des Künftlerhauses . Das gutgewählte Programm
wurde fast ausschließlich von Landsleuten bestrit¬
ten, die, wie die Hauskapelle ihr bestes Können
in den Dienst der vaterländischen Sache stellten.
Alle Mitwirkenden ernteten reichen Beifall eines
dankbaren Auditoriums. Landesvorsitzender Ka¬
lasche hielt die Festansprache. Es sprach noch
Landsmann Krawuschke . Er erinnerte an die er¬
hebenden Tage der Abstimmung und an die Lei¬
denszeit Oberschlesiens unter dem polnischen Ter¬
ror, gedachte der selbstlosen Kämpfer für die gute
deutsche Sache und überreichte dem bewährten Füh¬
rer der Schlesier in Süddentschland , Kalusche , als
Zeichen des Dankes und der Anerkennung ein von
Landsmann Richter gestiftetes und künstlerisch aus¬
geführtes großes oberschlesisches Kreuz. Zahlreiche
künstlerische Darbietungen schufen den festlichen
Rahmen .

Gtandesbuch -Auszüge .
Todesfälle «nd Beerdiaungszeitc « . 6 . Juni : Anna

Scholl , alt 81 Jahre , Köchin , ledig . Helga , alt
28 Tage , Vater Jakob Mayer , Schlosser. Jakob
Linder . Metallschleifer , alt 55 Jahre . lTeutsch-
neureut. ) — 7. Juni : Joses Schwall , Zementeur ,
Witwer , alt 75 Jahre . (Daxlanden.) Rosa Kunz ,
alt 26 Jahre , Schneiderin , ledig . (Busenbach . ) - —
8. Juni : Martha WiSniowsky , alt 87 Jahr « , Ebe-
srau von Martin WtSniowsku. Maschinist. (Mühlburg.)

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Der hohe Druck über Nordosteuropa ist noch

immer für unsere Witterung bestimmend , io daß
im wesentlichen mit Fortdauer der Wärme¬
periode zu rechnen ist .

Wetteraussichtcn für Freitag , de « g . Juni :
Fortdauer der bestehenden Witterung .Marxzell .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Samstag : Zunächst noch heiter

und wieder stärkere Wärmezunahme , später ver¬
einzelt gewittrige Störungen .

Waflcrtemperaturen früh 8 Uhr :
Rhein bei Rappenwört 16 Grad,
Rappenwört (Badebecken) 17 Grad .

Rheinwasserstande, morgens 6 Uhr«
WaldShut , 8. Juni : 207 ent ; 7 . Juni : SOS cm .
Rhetnfcldc » , 8 . Juni : 275 cm : 7. Juni : 278 cm .
Breisach, 8 . Juni : 200 cm : 7. Juni : 208 cm .
Kehl. 8 . Juni : 2!» cm ; 7. Juni : 208 cm .
Maxau, 8 . Juni : 471 cm : 7 . Juni : 480 cm , "" ttd

12 Uhr : 478 cm , abends 8 Uhr : 477 cm .
Mannheim, 8 . Juni : 382 cm : 7 . Juni : 364 cm -
Caub , 7 . Juni : 244 cm .

Amtliche Nackrichten
Ernennungen , Versetzungen» Zuruhesetzungn >

der vlaumiitzige« Beamte « .
Aus dem Bereich d«S MiuisteriumS des Junel »-
I « den Ruhestand versetzt auf Gruud des 8 d

Gesetzes zur Wiederherstellung des BerufSbeauv
tums : die Rcgierungsräte Dr . Marcel Rordina ' ^
beim Oberverficherungsamt Karlsruhe und Tr . v c‘r
Suchs beim Bezirksamt Konstanz.

Entlassen auf Gruud des 8 4 des Gesetzes »ur
derherftellung des BerusSbeamtentums: Reom""
infvektor Josef Heid beim Bezirksamt Billingen .

Tagesanzeigev
Freitag, de» 8 . Juui 1838.

Bad . StaatStheater: 20—22.30 Uhr : „ Was ihr iböII*' ' .
Bad. Lichtspiele tKonzerthaus ) : 20.38 U . : „Der

I Huiar". ,I Zum Moniuger: Großes Gartenkonzert der Münaü
I Schützenkapell« Witt .

IxanPs puhier »

Gesangverein Liederkranz
Karlsru he -Weiherfe <d

In der kurzen Zeit seines Bestehens hat es
der Licderkranz Weiherfeld verstanden, sich
neben einem guten Stamm aktiver Sänger
einen großen Freundeskreis zu erwerben . So
nahm es denn auch nicht wunder , daß an seinem
Bunten A bend der große Weiherhossaal bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Der erste Vor¬
sitzende Herr Pflüger gab in seiner Be¬
grüßung seiner Freude über diesen fortschritt¬
lichen Erfolg beredten Ansdruck . Daß die Pflege
des deutschen Liedes beim Liederkranz unter
seinem rührigen ilnd zielsicheren Ehormeister
Herrn Mitschele in guten Händen liegt , bewiesen
die Chöre „Frühling am Rhein" von Breu und
„Tic Waldgnelle" von L . Baumann , der mit
Orchesterbegleitung vvrgctraqene große Walzer¬
chor „An der schönen blauen Donau " von
Strauß , die beiden Volkslieder „Kapitän und
Leutnant" und „Rüdesheimer Wein". Konzert¬
sänger Wieder sang mit klangreinem Tenor das
„Neapolitanische Volkslied"

. „Es ist Frühlings¬
zeit"

, die Arie ans „Martha " und „Ach wie so
trügerisch" ans Rigoletto . Den Klavierpart
hatten in sicherer Weise Herrn Wiebers Töchter -
chen Gertrud und Herr Köllner innc . Eine
hübsche Belebung erfuhr die Vortragsfolge durch
die Mitwirkung von Frl . Irma Katz vom Bad .
Staatstheater , deren graziöse und temperament¬
vollen Tänze ebenfalls ungeteilten Beifall
ernteten . Für Humor sorgten „die Sänger vom
Rhein und aus Wien" die Herren Mitschele ,Huber, Metzinger und Äirfchner. sowie der durch
die Herren Haag, Aldinger , Huck . Ehrhardt , Bie -
dinger . Rau und Hauser anfgeführte lustige
Schulfchrvank . Tr .

Was Ihr wollt. — Lustspiel von Shakespeare.
Der Herzog Orsino von Fllvrien gibt sich

melancholischen Stimmungen bin . weil er ver¬
gebens um die Gräfin Olivia wirbt , die in Un¬
nahbarkeit verharrt . — Viola , « in edles Mäd¬
chen , wird aus einem Schiffbruch an Fllyriens
Küste gerettet , ist aber ihres Zwillingsbruders
und Beschützers Sebastian beraubt und be¬
schließt, beim Herzog des Landes , als Füngling
verkleidet , Dienste anzunchmeu. — Im Hauseder Olivia führen ihr Oheim , Tobias von Rülp,ein Zecher, dessen Freund , der einfältige Junker
Christoph von Bleichenwang , und Fabiv , der
Narr , das ausgelassenste Schlemmerleben. —
Viola gewinnt schnell die Gunst und — als
dienstbereiter Liebesbote — das Vertrauen des
liebeskranken Herzogs Orsino. dessen Gattin zuwerden ihr eigener heimlicher Wunsch ist . —
Es gelingt ihr als Page „Cesario " bis zu Olivia
vorzudringen, um deren Erheiterung sich ihrNarr , den der gespreizte Haushofmeister Mal -
volio nicht ausstehen kann , vergebens seinen
Witz bemüht . Viola- Cesario bleibt nicht ohneEindruck auf das Herz Olivias , die sich demWerben Orsinoö hartnäckig verschließt, und ist
Plötzlich recht erfinderisch in Vorwänden, die den
bildhübschen Burschen zum Wieöerkomme » er-"
muntern sollen. — Malvolio, der „gezierte Esel"
von Haushofmeister, ist zu gleicher Zeit das
Opfer eines grausam- listigen Streiches, den das
Zechertrio im Bunde mit der Schclmin Maria
»usheckte. Gefälschte Briese der Gräfin erwecken
in dem Gecken den Wahn , seine Herrin sei in
ihn verliebt. Der also Gefoppte folgte nur zu
willig der lockenden Verheißung, und die ihn im
Garten belauschenden Verschwörer sehen ihn zuihrem unbändigen Spatz in eine unabwendbare
Blamage hineintänzeln. — Viola-Cesario emp¬

fängt bald das Liebesgeständnis OliviaS,
aber ausweichend beteuern, datz nie ein
sein Herz besitzen könne . Aber der so offenst«
tig begünstigte Page hat die Eifersucht des I "«
kers Bleichenwang erregt — und auf Dränb' .seines Freundes Tobias kommt es zum AustlAeines höchst seltsamen Zweikampfes zwisäo.
Gegnern, die angstschlotternd jeder den anbesi,für einen gefährlichen Raufbold halten ul7
schließlich von Antonio, einem Schiffsbausmann, getrennt werden , der Viola - Cesario ff:
ihren Bruder Sebastian hält . Dieser Anton>
rettete nämlich diesen , der seine Zwilling
schwester Viola ertrunken glaubt, aus dem
gangs erwähnten Schiffbruch und geleitet jw

*
nun an den Hof des Herzogs, vor dem er i

'eü?
sich aber aus triftigen Gründen verbergen ttt #®'
Nun fordert er von seinem vermeintlich ^"
Schützling die Rückgabe eines Geldbeutels, E
von Viola natürlich nichts wissen kann und
absichtslos ihren Bruder in den Verdacht fd)”?,den Undanks bringt . Aber Viola merkt züglet^
datz ihr Bruder noch leben müsse . . . . Dü®
Verwechslung der einander erstaunlich ähnlicĥ ?
Zwillingsgeschwister stiftet in der Folge " 0®
weitere Irrungen und Wirrungen : Olivia b?u
Sebastian für den geliebten „Cesario " und la»
sich mit ihm heimlich vermählen. Sie muß dasU)
zu ihrem Schmerz erfahren, datz ihr „Cei'arü .
tBiola ) dem Herzog folgen zu müssen erklär
und von einer bereits vollzogenen Heirat wf
ihr nichts wiflen will . . . Als die allgemeun
Verwirrung auf Sem Gipfel ist , erscheint
stian . die Geschwister erkennen stch und aus «J

* .nun nicht mehr aufzuhaltenden Aufklärung f '-Ä
notwendig auch die glückhafte Erfüllung oller
Herzenswünsche .

Leicht und luftig
so muß Sommerkleidung sein I Heute
im Zeitalter der Hygiene und des Sports
bietet man seinen Mitmenschen nicht
mehrden Anblickeines unter der Hitze lei-
denden Menschen. Ebenso leichtwie die
Kleidung ist bei unseren Preisen derKauf

Wasch - Joppen
ous erprobten und strapazierfähigen Stoffen,

in den gangbaren Formen

2 ?5 425 £ 50 £ 50

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Eier
TPlnKeier in
stack . lU ^

Frische Auslandseier a
stade . ö #

Butter
Teebutter 07
(fst .Markenbutter) i/4Pfd . wff A

Tafelbutter qn
unverpackt >/« Pfund •

Be 1 © 6 M

merkt
’

s Ihr
daß Sie beim Waschen , Schrubben , Scheuern und Reine
machen wirklich sparen ! Dr. Thompson s Schwan - Seifenpulver
Ihr Mädchen für alles ! Paket 24 Pfg . — Doppelpaket 44 Pfg .

Luster - Saccos
aus bewährten Qualitäten in den beliebten

Farben, solide Ausführung

£ 75 95O 130 0 17 ° °

Cremefarbige
Wasch -Saccos

eus imitierter Tussorwore in verschiedenen
modernen Ausführungen

57S 7“ ll 00 1500
Flanell -Hosen

gute tragfähige Stoffe, flotte moderne Madiorh
in großer Auswahl

Limburger
offen i/4 Pfund * •

Limburger
ohne Rinde ty* Pfd .'Stück

Emmentaler
olfen >/< Pfund .

Romedour
stade .

10v

2<I*
30*
20*

ButterKise oc
In Qualität >/< Pfund . « • «! SU
StrelchUlfiter qn

24
15»

wssermäse -ZK.
(6 teilig ) Schachtel . . .

Kümmeiifise
„Enzian* Stück . . . .

sowie grosse Auswahl anderer Käsesorten
in allen Preislagen

4 ®° T ° S '° 11 .- 15
und höher

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Braiibarih
Karlsruhe , Kaiserstr . , Ecke Herrenstr .

(Umnnnnfflii bwMilfMW int Enron HnkOoftii die
1

nUCHuBHlSII Inserenten du „Kuitnilur Tamiotr ,

Fordern Sie
bei Bedarf
in den ein¬
schlägigen
Geschäften
eummisauger
flHmmischiuamina
Wärmflaschen
Haushalt -

Handschuhe

der Firma

mmmjldt
Summt werjee

Gegründet 1912

rouemtrave.den S. Jnnr :
Vabbatanstn«g 7 U-SanrStas, d- 10. Jumi
Moroenvottesdienft
8.38
Nachm
dienst 3.30 Uhr.Sabbatanseana
8.30 Uhr

Werktags :
MoraengodteSdrenst
8.45 USr .
Abendgotte sdienlt
7 USr .

w

Zwangs¬
versteigerungen

Pfefferminz-Pralinen sehr erfrischend, 100g nur
Creme-Pralinen . .
Reine Frucht-Cremeschokolade . . 100 g nur
la . Creme -Schokolade . 100 g nur
Feinste Voll-Schokolade (Taschenpckg.) lOOgnur
mit Apfelsinen-, Zitronen- od . Mokka-Geschmack, 3 Tfl.
Sehr erfrisch . , beste Qualität . Ein Versuchbefriedigt Sie

20 Pfg -
12 Pfg-
25 Pfg .
16 Pfg
35 Pfg
! «• MK-
bestimm^

ömaugsverfteiaernug.Freitag, den 9. Juni
1933, nachmitt . 2 Uhr .werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal ,

Herrenstrahe 45a,
gegen bare Zahlung
un Vollüveckmi -gölvege
ö ffentWch versteigern:

13 Bilder , 1 Säule « .
Maschine , 1 Klavier .
2 Slemgittgefäke . ein
SSiifett . 1 Tisch . 1 Sofa ,
1 Näbmasch ., 1 Tep¬
pich. 2 Fahrräder. 1
Warensckrank , 1 groß .
Pusten verschied . Woll-
snchen. — Ferner mit
Bekanntgabe t. Pfand-
lokal, an Ort u .Stelle :
2 Drehbänke, 1 Fras -
maschtne , 1 Fahrrad,
1 Schrcrbmaschi «e, 18
Hand stücke für Zahn¬
ärzte .

Karlsruhe . 8 . 8 . 33.Haag
GerichteoellsicOer.

FahrikvefkaufsfteilederSchokoIadenfadrikSuckAv
Ltuttgart

Karlsruhe , Kaiserstraße , Ecke Kaiser-Passage


	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]
	[Seite 1933]

